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Amtlicher Heil.
Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom <.). Mai 1W9 den
Diartt A d c l s b c r g in Kram znr Stadt allcrgnädigst
zu erheben geruht.

Nichtamtlicher Geil.
Die Krise in Ungarn.

Das „Fremdenblatt" schreibt: Vorläufig
scheint nur festzustehen, daß alle Meldungen, die
u> der jüngsten ^eit von der KouventitclgruPPe
der Unabhängigkeitsparlei in Umlauf gesetzt ivur-
den, leere Kombinationen lvarcn. ^lllcn Aus-
streuungen von dieser Seite folgt pünktlich ein De-
menti nuf dein Fuße. Bezeichnend für die Stim-
mungen im Lande ist eine Erklärung, die der zur
^nabhängigleitsparlei gehörige Abgeordnete Josef
borvath in dem Organ des Landesverbandes der
Kmnitatsbeamten in seiner Eigenschaft als General
selretär dieses Verbandes abgegeben hat. Es heisst
M dieser Erklärung: „Wir wünschen die kompeten-
ten Faktoren aufinerksaln zu mache»,, daß es in
dem Falle eines ucucrlichcn nationalen Wider-
standes nicht ratsam sei, das Beamtentorps der Ko-
Mitate abermals ins Feuer zu schicken. Es sind
noch säum drei Jahre verstrichen, seit man die Ver-
eidigung der erschülterteu Verfassung fast aus-
schließlich auf die Schultern dieses vornehm denken-
den, patriotischen, staats- und nationalerhaltcnden
Aeamtenlorps übcrwälzt hat, uud nun soll wieder
die Erislenz dieses selben Beamtenlorps aufs Spiel
Nesetzt werdend Darf man denn etwas Derartigem
zum System erhebend Darf man die traditionelle
Opferwilligkeit dieses Beamtcntorps mißbrauchend
'̂ach lncincr ehrlichen Überzeugung darf man das

uicht. Ntehr als zweitausend Komitatsbeamte wür-
den ihre Eristenz verlieren und das Land verlöre
die Besten seiner Verwaltung: jene Männer, die

patriotische genug sind, diese Existenz auch zum
Opfer zu bringen. Widerstehe, wenn es sein muß,
die Nation selbst und das Parlament, mögen die
Einzelnen widerstehen. Aber immer nur auf die
Gefahr und zum Schaden des Beamtenlorps der
Komitate experimentieren und die Verfassung sozu-
sagen i">l' in-ol-iii-n verteidigen, ist, meiner beschei-
denen Meinung nach, keine ,Kunst' und auch lein
Velvets von Mut."

Österreich-Ungarn und Bulgarien.
Aus Sofia, 23. Mai, wird gemeldet: Der

österreichisch-uugarische Gesandte Graf Thurn-
Valsassina überreichte heute dem König seine Be-
glaubigungsschreiben mit dein üblichen Zeremoniell.
I n seiner Ansprache an den König Ferdinand sagte
der Gesandte unter anderen,: „Eure Majestät kennt
die lebhafte Sympathie und das beständige Inter-
esse, welches mein erhabener Herr sowie seine Ne-
gierung jederzeit an der Entwicklung und den, Ge-
deihen des schönen Landes genommen haben, das
unter der glorreichen Regierung und dank der er-
leuchteten Weisheit seines Herrschers seit zwanzig
Jahren so große Fortschritte auf dem Wege einer
schönen, tiefen Cultur gemacht hat, indem es in
allen Wechfclsällen einer rafchen Wiedergeburt eine
feste Hand zum Führer hatte, sicher der Geschicke
der starken Nation, die Ihrer Fürsorge anvertraut
war. Eure Majestät wußte sich die ewige Dank-
barkeit Ihrer Untertanen zu erwerben, indem Sie
ihnen zur Erfüllung ihres teuersten Wunsches ver-
halfcn und auf einem jederzeit fo klugen und fried-
lichen Wege die allgemeine Anerkennung der Unab-
hängigkeit des Königreiches Bulgarien erreichten.
Meine .Negierung, überzeugt, daß die Bande auf-
richtigster Freundschaft, die in so glücklicher Weise
zwischen dem Königreiche und der Monarchie be-
stehen und durch vielfache, beiden Staaten gemein-
same Interessen so festgeknüpft sind, in der '^u-
lunst noch enger werden, beglückwünscht mich, daß

ich berufen bin, Eure Majestät der Gefühle wah-
rer und tiefer Freundschaft zu versichern, welche
Seine t. und l. Apostolische Majestät niemals für
die erhabene Person Eurer Majestät zu empfinden
aufgehört haben uud zu deren Interpreten mich zu
machen, ich beauftragt bin."

König Ferdinand erwiderte: „Mi t Befriedi-
gung habe ich soeben die liebenswürdigen Worte ver-
nommen, womit Sie mir für meine Person sowie
für mein Land den Ausdruck des Interesses über-
mitteln, das Seine Majestät der Kaiser und König,
sowie die Negierung der Monarchie an unseren Be-
mühungen und an unserem Fortschritt bezeugen.
Nach den historischen Ereignissen, die Bulgarien eben
durchgemacht hat, und die in so glücklicher Weise
seine Unabhängigkeit besiegelt haben, ist mir dieser
Beweis der Sympathie Ihres erhabenen Herrschers,
verbunden mit der erneuten Versicherung seiner auf-
richt igeu Freundschaft gegenüber meiner Person um
so kostbarer, als ich darin eine neue Gewähr für
den Wunsch Seiner Majestät erblicke, in der Zukunft
die Bande noch fester zu knüpfen, welche die viel-
fachen gemeinsamen Interessen zwischen den beiden
Staaten geschaffen haben. Ich lege Wert darauf,
Ihnen mitzuteilen, daß meine Wünsche in dieser
Beziehung die gleichen sind, und daß ich bereitwil-
lig der Verwirklichung der Ihnen in dieser Absicht
von Ihrem erhabenen Herrscher anvertrauten Aus-
gabe meine Mithilfe leihen werde. Ich bitte Tie,
Seine Majestät davon und gleichzeitig meiner auf-
richtigsten Anhänglichkeit zu versichern."

Der König tonversicrte sodann mit dem Ge-
sandten und dem Personal der Gesandtschaft fast
eine Stunde.

Politische Uebersicht.
Laibach. 25, Mai,

Das „Neue Wiener Tagblatt" meldet: Die
immer wieder auftauchenden Nachrichten von einer
bevorstehenden Neise des Monarchen nach Budnpcst

Feuilleton.
Pfingstbräutc.

Von I . Acnnbert.
(Nachdrucl urrliolc».)

Seit Jahrhunderten schon hat es zu keiner Zeit
un asiatischen Nußlaud so viele Verlobungen ge-
A'beu. als zu Pfingsten. Worauf dieser Umstand
sunillzuführen ist, dürfte schwer zu sagen sein. Bc-
tanntlic!) haben die Pfingstbräute seit der berühmten
''ieise der Kaiserin Katharina der Zweiten nach der
'^Nln l'is in unsere Gegenwart hinein auch im
europäischen Nußland eine gewisse Nolle gespielt,
und es gibt daher Leute, die die beiden Erschcinuu-
UM in Zusammenhang bringen möchten. Es würde
^u weit führen, wollte ich an dieser Stelle nusführ-
uch auseinandersetzen, was es mit den vielgenann-
lcn „Pfingstbräuten" für eine Bewandtnis hat,
lnelinehr will ich mich damit begnügen, kurz festzu-
^'llen, daß Kinder weiblichen Geschlechtes, deren
?'^burtslag in die Pfingstfeiertage fiel und die in-
l"lge eines törichten Aberglaubens alle Welt mied,
?Ulch cinen Gnadenalt Katharinas der Zweiten zu
! l̂)r begehrten Partien gemacht wurden. Sie gab
''wen aus ihrer Privalschatulle eine nicht unbcträcht-
!'che Aussteuer, und bestimmte, daß diese auch nach
uNeln Tode an alle in den Pfingstfeiertagen ge-
Arenen Töchter bedürftiger Eltern ausgezahlt wer-
^'n solle. Die Mädchen, die die betreffende Summe
hielten, nannte man „Pfingstbräutc". Es crfcheint
'̂doch höchst unwahrscheinlich, daß jener Gnadenalt

^ ' l «Noßen Herrscherin auch nur das mindeste mit
t>cn vielen Pfingstverlobungen im asiatischen Nuß-
l"Ud zu schaffen' hat, denn' Pfingsten, das holde

Frühlingsfest, war bereits vor Katharinas Negie-
rung die Zeit, in der die jungen Sibirier sich mit
Vorliebe ihre Bräute holten.

Vielleicht lag der Grund hiefür darin, daß in
jenen Gegenden, in denen die Natur verhältnis-
mäßig spät aus ihrem Winterschlaf erwacht, die
Leute während des Winters wenig Gelegenheit fan-
den, sich einander zu nähern und daher das Pfiugst-
fest mit doppeltein Eifer zu geselligem Verkehr be-
nutzten. I n den entlegeneren Gouvernements zumal
lameu, so lange noch Schnee und Eis die Land-
straßen unwegsam machten, die Menschen nur selten
aus ihren heimischen Dörfern heraus-, bedeckten sich
dann aber zn Pfingsten Felder und Fluren mit
Blumen uud frischem Grün, so wurde das Ver-
säumte eifrig nachgeholt. Nach jeder Ortschaft brachtr
der laubbctränzte Taranmß geschmückte Gäste, allent-
halben wurde getafelt, getrunken, gespielt und
getanzt und selten lehrte ein junger Mann oder ein
junges Mädchen unverlobt in das elterliche Haus
zurück. Die Burschen, die den ganzen Winter über
davon geträumt hatten, ihren eigenen Herd zu grün-
den, verschoben es doch bis zur Pfingstzcit, weil sie
dann größere Auswahl an hübschen und begüterten
Bräuten fanden. Diefc Pfingslfeierlichleiten arteten
in eine allgemeine Brautfchau aus. Selbst diejeui-
gen jungen Männer, die mit der Erwählten ihre«
Herzens schon früher einig waren, ließen einstweilen
nichts davon verlauten, sondern führten zu Pfing-
sten eine vollständige Komödie aus, die in der nach
vorgeschriebenem Zeremoniell stattfindenden öffent-
lichen Wahl der Geliebten gipfelte.

So war es vor Jahrhunderten und so ist es in
den nordwestlichen Gouvernements Sibiriens noch
heute. Die jungen Mädchen, mit ihren schönsten ge-
stickten Blusen — neuerdings wohl auch mit Klei-

dern aus der dort sehr wohlfeile» chinesischen Seide
— angetan, die Haare in breite, vicldrähtigc ^öpse
geflochten, sitzen in langer Ncihe nebeneinander,
wenn die Burschen eintreten, um sich die Gefährtin-
nen ihres Lebens auszusuchen. Jeder kommt ein-
zeln, von einem Freund geführt. Nenn er die ge-
funden hat, die ihm gefällt, so reicht er ihr ein Ge-
schenk, meist ein goldenes Schmuckstück — teilt sie
seine Empfindungen, so nimmt sie es an, anderen-
falls hebt sie die Hand nicht, um es zu ergreifen.
Gerade sehr angenehm muß es für die Freier nicht
sein. wenn sie so ^oi-mî  pudln-o zurückgewiesen
werden; aber die Sibirier scheinen nicht zu den
überempfindlichen Leuten zu gehören, denn einmal
verschmäht, wenden sie sich sofort an eine zweite
und nötigenfalls an eine dritte. Die Eltern wagen
es selten, sich einem Herzensbundc zu widersetzen,
der bei der Pfingstbrautschau seinen Abschluß fin-
det- denn der alle Brauch gilt als geheiligt. Wenn
sie mit ihrer Tochter Wünsche haben, die diese nicht
teilt, so bleiben sie zu Pfingsten lieber mit ihr da-
heim aus Besorgnis, daß ihr vermeintliches Recht,
über die Hand des Mädchens zu verfügen, ihnen
bei dieser Gelegenheit fortgenommen werden könnte.
Trotzdem werden ihre Absichten von den Töchtern
oft genug durchkreuzt, indem die letztere heimlich
zur Brautfchnu in ein Haus gehen, in dem ihr Er
wähltcr zu Gast weilt.

?>ur Zeit der Leibeigenschaft soll es wiederholt
vorgekommen sein, daß junge Edelleute sich von der
Pfiugstbraulschau leibeigene Mädchen als Gattin-
nen heimgebracht haben. I n einzelnen Adelsmmilien
existierten Hausgesetze, vermöge deren die Manner
sich ihre Bräute nur zu Pfingsten aus,uchen dursten.
Es wurde dann für jeden einzelnen eine bejondere
Brautschau eingerichtet. I n ihrem eigenen Dause,
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werden an unterrichteter Stelle nicht bestätigt. Man
hat auch keine Kenntnis davon, das; eine Reise des
Kaisers nach der ungarischen Hauptstadt für die
Zeit nach Pfingsten in Aussicht genommen sei.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird eine solche Reise
auch nicht stattfinden. Falls sich die Notwendigkeit
ergeben sollte, einige ungarische Politiker abermals
zum Monarchen in Audienz zu berufen, dann wer-
den diese Audienzen mit Rücksicht auf ihre geringe
Zahl in Wien stattfinden. Angesichts der gegenwär-
tigen Lage würden aber derartige Berufungen wenig
Aussicht auf Erfolg haben, da es immer wahrschein-
licher wird, das; der Monarch vor Beginn des Ischlcr
S6jours die Maßnahmen zu einem Provisorium
treffen wird.

Entgegen, der Budapester Meldung, daß der
deutsche Kaiser bei dessen jüngster Anwesenheit in
Wien sich über die inneren ungarischen Angelegen-
heiten geäußert habe, wird von maßgebendster deut-
scher Seite konstatiert, daß dies vollkommen unrich-
tig ist. Zugleich wird betont, daß die deutschen Bot-
schafter in Wien sich stets enthalten haben, zu den
inneren ungarischen Fragen irgendeine Stellung zu
nehmen.

„Turquie" meldet aus sehr guter Quelle, daß
Kaiser Wilhelm während seines Wiener Aufenthalts
dem türkischen Botschafter gegenüber seine Befrie-
digung über die Art, wie die letzten Ereignisse in
der Türkei verlaufeil sind, ausgesprochen und gün-
stige Versicherungen bezüglich des Eintreffens des
General-Obersten Freiherrn von der Goltz in Kon-
stantinopel gegeben habe.

Dem deutschen Beispiel folgend, wollen nun-
mehr auch die Russen zum Besuch nach England
kommen. „Daily Telegraph" meldet, daß 15 Mit-
glieder der Duma und 15 Vertreter des Reichsrates
die Reise nach England am 19. Juni antreten wer-
den.

Der Handels- und Schiffahrtsvertrag zwischen
Bulgarien und Montenegro wurde in Eetinje von:
montenegrinischen Minister des Äußern und dem
Vertreter Bulgariens unterzeichnet.

Die „Agence d' AtlMes" erklärt die Nachrich-
ten über die Bildung von Banden in Griechenland,
die in Epirus eindringen sollen, für vollkommen
falsch. I n Griechenland seien keine Banden gebil-
det worden. Die Regierung würde derlei Hand-
lungen nicht dulden, ^erner wird formell demen-
tiert, daß die Insel Tkopelos in ein Waffcndepot
umgewandelt worden sei sowie daß in Korfu eine
Bande gebildet worden sei, um sich nach Epirus zu
begeben. Die dortige griechische Bevölkerung nehme
eine ganz und gar loyale Haltung ein. Alle diese
Meldungen, die nur zu dein Zweck verbreitet wer-
den, um die griechische Politik verdächtig zu machen,
sind nichts als reine Erfindungen.

Wie die „Times" aus Teheran melden, erwar-
tet man, daß Rußland in einigen Tagen der per-

sischen Regierung einen Vorschuß gewähren werde,
und zwar im Betrage von 100.000 Pfund Sterling.
Als Sicherheit soll eine Kontrolle der Zölle erfolgen,
welche durch ein Komitee, bestehend aus dem Ge-
schäftsführer der Russischen Bank in Teheran, dem
französischen Finanzagenten Vizot und einem Per-
ser, ausgeübt wird. Ein den Vorschuß betreffendes
Übereinkommen befindet sich seit fünf Tagen in den
Händen der Regierung, es soll jedoch noch nicht
unterzeichnet sein, obgleich die Russische Bank täg-
lich um Geld angegangen wurde.

Der Staatssekretär der Marine der Vereinig-
ten Staaten von Amerika kündigt an, daß das
Flottenbauprogramm während des Fiskaljahres
N)11 um zwei Dreadnoughts und fünf Torpedos
erweitert werden soll, ungeachtet dessen, daß ein Ab-
strich von 10 Millionen Tollars im Flottcnvor-
anschlage vom Präsidenten Taft verfügt worden ist.

Tagesueuigteiten.
— <Neue Ausgrabuuqen in Pompeji.) Alis Nom,

24. d., wird gemeldet: Ein in Pomveji ansässiger deut»
scher Hotelier hatt? unweit dos Bezirkes der Stadt
Ansgrabumie» ans sei»e eigene Rechnung angestellt, bei
denen soebe» eine wundervoll erhciltene Villa aufgedeckt
winde. Tie verschiedenen Gemächer sind mil der be»
lcinnten rasfinierlen Eleganz des Pompejaner Stiles
ausgeschmückt. Am schönsten ist das Tr i l l in inm, der
Speisescial, dessen Wände mit lostliche» Figlire» ans-
geslatlel sind. Die Figuren sind vo» unbeschreiblicher
Schönheit. I h r Ausdruck ist überaus lebhaft. Sie stel-
len Ariadne und Vikwria dar. Die Gesten sind leicht
»nd graziös. Die Farben sind so leuchtend, als wäre»
sie gestern crst aufgetragen worden. Die A»ssichts>
behörde hat die Villa sofort schließen und die Aus»
glabuugsarbeiteu einstellen lassen, um zu verhinderu,
dos; wie seinerzeit bei der lTntdeckuug der Villa Priseo
mit ihren hundert Wandgemälden die private Speku-
lation sich der mwergleichiichen Schätze bemächtige.

— Wnc ssnnzo Familie vernichtct.j DaS Verliner
„Tageblatt" meldet cius Nom: I n Favara lProvinz
Palermo) ist ein geheimnisvoller Massenmord begangen
worden. Der reiche Gutsbesitzer Puggio, ein alter
Mann, kehrte mit seiner schönen jungen Frau und
seiner alten Schwester, von der Dienerschaft begleitet,
zu Pferde von seinem îandgule nach der Stadt zurück.
Plötzlich fielen Schüsse und die ganze Familie erlag
dem mörderischen Anschlage unbekannter Männer. Die
Ninge Frau, welch?, bloß verwundet, um ihr Leben flehte,
wurde durch Nevolveischiisse in den kl'opf getötet. Die
Dienerschaft entfloh. Auch die Eltern des ermordeten
Gutsbesitzers waren vor Jahren meuchlerisch ermordet
worden. M i t dem Tode Puggios ist der Stamm dieses
Namens erloschen. Es dürste sich um einen Racheakt
der Mafia handeln.

— lDic wohlerzogenen Zuchthäusler.) Daß in
einem Zuchthanse auch ehrliche Leute sitzen, beweist fol.
gendes nette Stückleiu, das diesertage in dar Straf-
anstnlt zu Sitten passierte: Zwei Sträflinge, oer Mör-
der Pervet nnd ein Einbrecher, überfielen frühmorgens

im Hofe der Anstalt den Wächter »nd schlugen ihn zu
Voden, wo er betäubt liegen blieb. Dann nahmen sie
ihm die Schlüssel ab lind floheu. Sofort wurde Gen»
darmerie von dem Vorfalle verständigt, und als fie
bei der Anstallsglocke zog und Ein las; begehrte, öffnete
ein Sträfling das Tor, unterrichtete die Gendarmen
von dem Vorfalle und zeigte ihnen den Weg, den die
Flüchtlinge eingeschlagen. Nachdem er ihneu noch Eile
empfohlen halte, schloß er gemächlich wieder das Tor von
innen cib. Inzwischen wer anch der Wächter wieder zur
Vesiunung gelangt nnd staunte über die brave Gesin»
»u»g sei»er anderen Sträflinge, denen es ein leichles
gewesen wäre, insgesamt ans der Anstalt zu entfliehe».
Der Mörder und der Einbrecher w»rde» bald eingeholt
und eiiigescmgen.

— (Der Heger und die Tunoerqesandtjchast.j Man
berichtet cms N'ewyorl: Eine» Gipsel der Tragikomit
bildet die Geschichte der liberische» So»dergesa»d<schaft
aus Washington. I n Liberia, der Negerrepublis cm der
Westliiste A'frilas, gehl es druuter »nd drüber. Nnver«
fälschte schwarze Wirtschaft! Unverfälschte schwarze K»l>
tlirn» fähigseil wie überall, wo die Schwarze» sich selbst
überlasse» si»d! O»kel Sam steht uun in euier Art
von pflegeuäterlichem Verhältnis zu den liberische»
Schwarzen, die dorthin aus den, Dollarlande verpflanz!
wurde». Ferner soll der böse deutsche Michel !so ward
Sam hinterbracht) »nieder allerhand hililevlislige Ab»
sichten ans die schwarzen Sam-Mündel haben. So mel>
dele» ^ewyorler ^eilungeu. Also wnrde eine Bundes»
kommisswn zur Untersuchung der ^»stände in Liberia
ernannt: zwei Weiße s,S»dlä»der) nnd ein Schwarzer,
namens Scott, ei» sehr gebildeter Ma»n, Privalselretär
des »»gekrönten nmerücmische» °Negertö»igs Äooler
Washiügto». Sie sollte» auf einen, amerilallische»
Kriegsschiff gen Afrika dampfen. Aber die weiße»
Abgesandten weigerte» sich, mit einem „Nigger" auf
demselben Schiff zu fahre». Was tuu? Hätte'mau die
Weiße» a»f emem Schiff und den Neger ans einem
andere» e»tsa»dt, so wäre das ei»e amtliche Stellung»
»ahme gege» die Neger gewesen. So gab man jedem
Abgesandten ein Schiff. So sollten die drei also auf
drei Kriegsschiffe» »ach Liberia fahren. Freiheit, Gleich«
heit, Vrüderlichteit! Sie lebe hoch — a»f dem Papier!
Doch ei» boshafter Zufall hat dem arme» Neger eim'
glä»ze»de Ge»ugl»ung verschafft. (5i»s der drei Kriegs»
schiffe mußte nämlich in, letzte» A»ge»blicke die Neisc
wegen Havarie alisgeben, so daß nun eiu Schisf dic
beiden Weißen lind das zweite den Neger an Bord
nahm. Doch die Komödie ist uoch nicht zu Ende. An
den Kapverdischen Insel» geriet ei»s vo» de» beide»
übriggebliebe»e» Schisse» ebenfalls cnißer Ordmmg-
U»d nun müssen die weißen Kommissäre wohl oder übel
doch noch einträchtig mit dem „Nigger" aus demsellie»
Schiff »ach Liberia fahre».

— <Vine ?5jälirisse Millionenbrnnt.j Meldungen
aus Newyork zufolge hat sich die 75>jährige Witwe des
Anglist Schmidt, welche !5 Millionen Dollar besitzt,
mit dem Prinzen Giovanni del Drago verheiratet. Der
Prinz, welcher 4!) Jahre alt ist, entstammt ei»er allen
römische» Familie »nd is< der jüngste Sohn des Fürsten
Philipp del Drago. Die Dragos datiere» ihren Adel
ans dem Anfang'des 12. Jahrhunderts.

resp. in dem ihrer Eltern, versammelten sich am
Abend des ersten Pfingstfeiertages alle heiratslusti-
gen Mädchen aus der ganzen Gegend in bräutlichcm
Putz, mit den schönen sibirischen Graslilien ge-
schmückt nnd der Heiratskandidat hatte unter minde-
stens zwanzig oder dreißig die Auswahl. Da zu
jener Zeit die vornehmen Familien in Sibirien
aber äußerst dünn gesäet waren, so befanden sich
unter den jungen Mädchen meist nur wenige adelige,
dagegen desto mehr Töchter von reichen Leibeigenen.
Eilte gewisse Anna Blaguje^ev, die später als Gräfin
Dcmidov eine große Rolle am Hof der Kaiserin
Elisabeth spielte, war z. B. die Tochter eines west,
sibirischen leibeigenen Kaufmanns und gelegentlich
der Pfingstbrautfchau von ihrem gräflichen Gemahl
zur Gattin erkoren. Übrigens war der Schauplatz
für die Pfingstbrautschau der Adeligen immer nur
Nestsibirien, da es im Osten kaum Edelleute gab.

I n recht grotesker Form spielt sich die Sitte
im wildesten Teil von Sibirien, namentlich in den
Verbrecherdistriktcn ab. Dort müssen die jungen
Burschen sich als Taigawölfe verkleiden und die jun-
gen Mädchen aus d'em kreise ihrer Gefährtinnen
rauben.

Spuren des alten Brauchs finden sich auch im
russischen Turkestan. Dort, wo Pfingsten durchweg
fchr großartig gefeiert wird, veranstalten die An-
gehörigen der breiteren Schichten in den Festtagen
besonders gern Gastmähler, um den jungen Leuten
beiderlei Geschlechts Gelegenheit zu geben, ihre
Wahl zu treffen. Der öffentliche Versprich in, Bei-
sein von Freunden und Verwandten folgt diefcr
Wahl meist auf dem Fuß. Leider soll es nur allzu
oft geschehen, daß das ganze Hciratsgut der jungen
Leute lwch bei dem nämlichen Gastmahl vertrunken
und verpraßt wird.

Die Pfingstbrautschau bringt eben nicht allen
Glück!

Am Franzoscnstein.
Original »Roman von Vv ich E b e n st e i n .

(28. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)

Jakob Paur wurde duntelrot vor Zorn. „Das
heißt, Sie werfen mich hinaus?"

„So unhöflich würde ich nie sein. Ich wollte
Ihnen nur eine — Demütigung ersparen."

„Hahaha — sehr gut! Und das alles ist ja doch
nur,'weil mein Sohn Ihre Schwester nicht mochte.."
Mi t diesem letzten Trumpf riß Paur die Tür auf
und verließ das Zimmer.

Konstanzc bäumte sich empört auf. Mußte sie
sich eine solche Gemeinheit wirklich bieten lassen?
Wenn er — Hans — dasselbe glaubte? Bei diesem
Gedanken deckte tiefe Blässe ihre Züge, und sie sank
kraftlos auf einen Stuhl. Aber nein, das tonnte ja
nicht sein! Einer so niederen DcnkuiMweise war
Hans nicht fähig . . . Oder doch? Sie dachte an
die erste Zeit ihrer Bekanntschaft mit ihm. Wie heiter
und sonnig war ihr Verkehr gewesen. Nie glaubte
sie so viel ritterliche, vornehme Gesinnung bei einem
Manne gefunden zu haben, nie so viel Ehrlichkeit,
nie so viel unverdorbene, naive Frische. Er war der
einzige, der ihr nie den Hof gemacht hatte von allen
Männern, die in ihren: Hause verlehnen, und darum
vielleicht war er der einzige, vor dem sie wirtliche
Achtung empfunden hatte. Bis . . .

Bis er in die Netze dieser Landi fiel. Was war
an dem Mädchen? Sie wußte ganz gut, daß auch
ihr eigener Mann der Landi nachstellte. Nur daß
sie selbst viel zu vornehm dachte, um so etwas, schein-
bar auch nur, zu bemerken. Aber nun war um dieses
Geschöpfes willen auch die ihr liebe Freundschaft
mit Hans in Trümmer gegangen. Nun mußte sie zu
alledcm noch eine so gemeine Verdächtigung hin-
nehmen . . . Nnd Plötzlich, ohne recht zu wissen
warum, schlug sie die Hände vors Gesicht und be-

gann bitterlich zu weinen. Das Leben war doch un-
endlich schwer. Alles Schöne, Strahlende wurde ver-
weht, alles Reine getrübt, alle Nosen entblättert.
Draußen fiel leise der erste Schnee auf die fahle
Erde nieder. Der Sommer war vorüber und der
Herbst mit seiner Farbenpracht. Die große Einsau''
kcit des Winters begann.

12. Kapitel.

Als Jakob Paur das Herzogschc Haus verließ'
erfüllte ihn ein Zorn ohnegleichen. Nicht einmal
damals, als er halb ohnmächtig unter Peter Herzogs
wütenden Fäusten gelegen, hatte er empfunden, wa»
er jetzt einPfand. Damals waren sie beide Jünglinge
gewesen, und niemand wußte um seine Schmach, als
das Mädchen, um dcssenwillen er sie erdulden mußte.
Heute lag die Sache anders. Die ganze Familie
Herzog, ja ganz Winkel würde es nur zu bald wissen,
daß man ihm bei Herzogs einfach die Tür gewiesen
hatte. Konstanze, der er die Ehre angetan hatte, ihr
seine Freundschaft zu schenken, die er sür eine stille
Bundesgenossin gegen seinen Feind hielt, hatte sich
Plötzlich als leidenschaftliche, echte Herzog erwiesen.
Mit welch eisig kaltem Hochmut sie ihn behandelt
hatte! Er haßte sie in dieser Slundc vielleicht noch
mehr als den Alten in Birengut. Nnd die Schwester
dieser Schlange hatte er sich zur Tclnoiegerlvchler
gewünscht! Nie gut nun, daß nichts daraus gewor-
den war. Er fühlte plötzlich feinen Groll mehr gegen
Hans. Er erinnerte sich, daß Konstanze gesagt̂ haU^
Hans käme fast gar nicht mehr zu ihr. Der I m W
hatte also einen richtigeren Instinkt gehabt. Es nun
schon recht, daß er der hochmütigen Konswnze <-"
Schmach angetan, eine Nnterlehrerin ihrer Schwan
vorzuziehen. Jetzt gönnte er ihr die Eni l lMMn.
von ganzem Herzen nnd vergaß in seinen, l'l'N^
Zorn ganz, wie wütend er eine Viertelstunde srnyl
selbst über die Entdeckung gewesen war.

lFortsetzuug folgt.)
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Lolal- und Provinzial-Nachrichtcn.
Die Staatsssclucrbcschule auf der B rüh l .

Wie wir einenl uuter obiger Aufschrift erschieueneil
Artikel des „Slovensli Narod" vom letzten Samstag
entnehme», fand Miltlvoch, den 19. d. M. , im Gast.
hause Lozar eine öffelltliche, vom Verein „('«»^no'lüi-^«»

Versannnluilg statt, bei der die ^rage des Neubanes der
Staatsgewerbeichule de» wichtigsten P im l l der Tages»
oldnnng bildete.

Es ist von den Vera»staltern der Versammlung von»
-. lotalpalriolischen Staildpnllkte cms gewiß sehr lobei,s»

werl, daß sie sich ihres Stadtviertels so lvarm anneh.
men. beider zeigten aber die Ausführnngeil einzelner
Nedner — >r»ir hallen uns hiebe, an den oberwähnten
Bericht des „Slovenski Narod" — eine gewisse Un»
lenulnis der Sachlage nnd teilweise anch eine so ge»
ringe Vertrautheit mil den saltischen Verhältnissen, daß
es im allgemeinen Interesse derBeu.'ohi,er »nserer Stadt,
namentlich aber der Steuerträger, gelegell sein dürfte,
die betreffenden Argumentationen ans das richtige Maß
zurückzuführen.

Hiebei mnß vor allem anf die Tatsache hiugewie»
sen werden, daß unsere Unlerrichtsverwaltnng bezüglich
der Unterbringung der Realschulen und der gelverb»
lichen Staalslehranstallen p r i n z i p i e l l alls den,
Standpunkte steht, daß die l o k a l e n Halloren sür die
Schulräume ausznsommen haben. So müssen bekanntlich
f'ir die Laibacher Staatsoberrealschule Stadt uud Land
die Kosten für die Miele des Schulgebäudes tragen und
für die l. l. kunstgewerbliche Fachschule stellt die Stadt-
gemeinde dic erforderlichen Lokalitäten der Unterrichts»
Verwaltung zur Verfügung. Nur ausnahmsweise hat sich
das 'Ärar in letzter Zeit herbeigelassen, bei Neubauten
den betreffenden lokalen Faktoren Slaalsbeiträge znzu»
lvenden, »m auf diese Weise eine eulsprechende Unter»
bringung der Schnlen zu fördern. Ties geschah z. B.
beiiu Baue der Van- nnd Knnsthandwerlerschule in
Nillach und dies wurde auch der Stadtgemeinde Laibach
lür den Van der nenen ElaatSgelverbeschulc in Aussicht
gestellt, um ihr die endliche Realisierung des feit 1896
auf der Tagesordnung stehenden Projektes zu ermög-
lichen.

Der Voranschlag für den geplanten Schnlbau be>
läuft fich anf rund ei n e M i l l i o n Kronen, eine nor-
male Thnndierung vorausgesetzt. I n Betracht kommen
"cnnentlich zwei^ Bauplätze, und zwar auf der Vrühl
lXn l'i-uilili) ni,d An der Römermaner l ^ " ^ i i r jn) .

Der letztgenannte Bauplatz bietet bezüglich der
^uudierung leiue Schwierigleiten, anf der Brühl sind
jedoch die Verhältnisse äußerst ungünstig. Hier müßte
das ganze Gebäude ans eine Belonplatle gestellt und
rs müßten sämtliche ^outerrainräume gegen das Ein»
dringen von Wasser mit Beton und Asphalt abgedichtet
werden.

Tie Kosten sür diese außergewöhnlichen Auslagen
lassen sich ans den Dimensionen des Baues ohne Schwie-
ngkeil annähernd ermitteln.

Die Ctaatsgewerbeschule ist in großen Abmefsun-
sicn projektiert. Die Lauge der Hauplsroute beträgt
125 50 Meter, die Lauge der Seilensronle 7?'70 Meter-
an die Hanplsronte ist in, Hofe die Turnhalle M
Meter lang) angelehnt. Außerdem steht im Hose ein
"genes Werlställengebäude mil 73 70 Meter Länge und
>7 Meter Breite. Die gesamte verbaute fläche mißt
^>57 Quadratmeter, also rund 4<>00 Quadratnieter. Der
^etoublocl müßte selbstverständlich noch größere Timen»
sionen erhalten. Wenn man die erforderlichen Erdaus»
Übungen, Pilotiernngen usw. in Rechnung ziehl, so
>lnirden sich bei den heutige» Preisen des Netous die
hosten für den gesamten Block aus ruud 150.000 X
^'lausen. Die Abdichtung der vertikalen Mauern des
Souterrains gegen das eindringende Wasser mit Beton
>'»d Asphall »nisse bei der kolossalen Ausdehnung des
Gebäudes auch mil mindestens 5".«««» X veranschlagt
werden.

Ans den angeführten Daten kann ersehen werde»,
baß durch die Wahl des Bauplatzes an der Nrühl das
!1">ize Projekt nm m i n d e st e n s 2 0 0 . 0 0 0 X ver»
Kliert »oürde nnd nicht nur „um e i n p a a r T a u »
l e n d K r o n e n " , wie sich die Redner äußerten.

Wer soll nun diese riesigen Mehrkosten tragen, die
lährlich zirta 12.000 X cm Verzinsung und Ämorti-
>aliun verschlingen »verdeu? Selbstverständlich die
^ladtgemeinde, bezlv. die Steuerträger vou Laibach. Uud
w>rd dieses Opfer, das einem einzigen Stadtviertel zu»
l'rbe gebracht werden foll, diesem Stadtteile auch der.
" U i a / Vorteile bringen, daß sich die erwähnte jähr»
uche Mehrbelast»»g des Gemeindebudgets rechtfertigen
" h t ? Jeder Kenner der Verhältnisse wird das ver»
Neinen. Die Geschichte aller Schulbauteu der letzten Zeit
lehrt, daß die Niederlassung der Lehrkräfte und Schuler
'.Ucht vom Schulgebäude, fondern von dem Vorhanden»
l"n Passender Wohnungen und Quartiere abhängig ,sl.
^as Zweite Slaalsgymnasium ist ans der Poljana ge»
baut worden. Wohnen sämtliche Professoren und Schü»
u'r in diesem Stadtviertel - das übrigens über zahl-
^uche moderne Bauten uud schöne Familienwohnnugeu
^^s'">gl, lvas vom St. Jakobsviertel leider nicht behaup.
lrt werden kaun? Schüler und Lehrer siedeln sich dort
^ l , wo ihnen gewifse Äuuehmlichleiteu geboten werden;
b?s Sch,!lf,('l,äude selbst ist für die Wahl des Quartiers
"uht maßgebend.
. Die Veranstalter und Hauptredner der Versamm»
!'"'3 waren zumeist Angehörige des Lehrerstandes. Ist
'huen denn nicht wenigstens so nebenbei auch der Ge»
banke geko»,me», daß sich in der nächsten Nähe des Bau

ilakes auf der Brühl eine Nachbarschaft befindet, die
uacl) dem allgemeinen Urteile kaum als das richtige <
Lockmittel sür Wuhnparteien angesehen werden, nauient» s
lich aber vom pädagogischen Standpunkte nicht als ideale 5
Begleiterscheinung einer Schnle bezeichnet werden lann? c
— was nur so nebenbei bemerkt werden mag. ^

Bei der Beurleiluug der materiellen Vorteile, die 5
eine gelverbliche Lehranstalt der nächsten Umgebung zu l
bringe» geeignet ist, sällt anch der Umstcmd ins Ge» z
wicht, daß die Frequenz der gewerblichen Schule» eine
beschränkte nnd im Vergleich mit den Miltelschnlen eine l
sehr niedrige ist. Die Schüler rekrutieren sich anßerdei» ,
fast ohne Ausnahme aus den minder bemittelte» Krei» (
sen der Bevölkerung, bringen wenig Geld mit nnd sind c
vielfach auf Unterstützungen angewiesen, also in, all» z
gemeinen wohl nicht derartig sitnierl, daß ihre Anwesen- >
heil die Erwerbsverhältnisse eines Stadtteiles beein» !
slussen könnte. z

Der direkle materielle Vorteil für jenen Stadtteil, ^
in dem die nene Anstalt gebanl lverden soll, ist demnach i
nicht allzuhoch einzuschätzen und in leiner Weise ge. !
eignel, die obbezifserle Mehransgabe von 2l»0.000 X zu -
begründen. z

Die Staatsgewerbeschule soll der ganzen Stadt und ,
dem ganzen Lande durch Erziehuug lind Heranbildung !
des gewerblichen Nachwuchses uud durch die Förderung i
des heiinischen Gelverbes Vorteile bringen nnd lauü ^
nicht als eine ^rage des Lokalpalriotismus betrachtet ^
U'erden. Die großen Qpfer für den Neubau sollen gut ,
nnd reell angebracht und nicht zum großen Teile in den .
Erdbode» versenkt werden. Wenn mcm demnach einen '
passenden Vanplatz findet, bei dem sich der Van nm die
riesige Summe von mindestens 2l!<».<»0l! 1< billiger stellt,
so kann man von den maßgebenden Faktoren nicht ver»
langen, einen anderen Standpunkt einznnehuiei,, als es '
gegenwärtig der Thal! ist.

Die eingeleitete Aktion des wirtschaftliche» Ver»
ei»es sür das St. Ialobsviertel ist gewiß mit den
besten Absichten inszeniert worden; nur sollte» sich die
Veranstalter die wirklichen Tatsachen vor Augen hallen
und nicht mit Schlagworte» kommen, die jeder Begrün»
dnng entbehre». Sie »ützen ihrer Sache auch nicht,
»venn sie.einzelne Bauplätze durch allerlei Verdächtign,,,
gen unmöglich zu machen suchen, wie dies ein Redner
bezüglich des Bauplatzes „An der Römermauer" getan
hat. Derartige, gänzlich ans der Lust gegriffene Be»
hauplungen sind nur geeignet, Schaden zn sliflen, der
Gcmeinde als Bauführern, Verlegenheilen zu bereileu
und muffen entschieden znrückgewiesen werden.

Die Thrage des Neubaues der Slaalsgewerbeschule
dningt zur Entscheidung, da bekanntlich die Krainische
Sparlasse die Schulräume im Viranlschen Hause, in
denen die jetzige kunslgewerbliche Tfachschule" seit 21
Iahreu teilweise untergebracht ist, mit Schluß des
nächste» Schuljahres gekündigt hat. Wenn der Neubau
in dieser Bausaison begonnen wird, ist die Möglichkeit
vorhanden, daß er zu Beginn des Herbstes I91l> be»
zogen werden kann. Sollte jedoch die Angelegenheit
durch die begonnene Agitation verschleppt und verzögert
oder sollte der Van schließlich doch an der Brüh! in
Angriff gelwmme» werde», wo die ^undamenlierungs»
>nbeiten allein eine g a,n ze B a n p e r i o d e bean»
sprnche» würden, dann wäre die Gemeinde genötigt,
für ein Provisorium zur Unterbringung der gegen»
wärlig bestehenden Anstalt zu sorgeu. Da es sich hiebei
»m etwa 20 Schulräume haudelt, würde dieses Pro»
visorium der Gemeinde weitere schwere Opfer aufer»
lege». Die Pläne sind sür diesen ^a l l vorsichtshalber
schon ausgearbeitet und der Voranschlag belauft sich auf
IZ5.0 00 X . U m d i e f e n B e t r a g m ü ß t e d i e
m e h r f a c h g e d a c h t e S u m m e v o n 2 0 0 . 0 0 < »
K r o u e n n o ch e r h ö h t w e r d e n , w e n u d i e
S l a d t g e m e i n d e a u f d i e W ü n sche d e r V e r-
s a m m e l t e n e i n g e h e n w ü r d e .

Wenn man demnach die ganze Allgelegenheit von,
rein sachliche» Standpunkte in Erörterung zieht, muß
mau zum Schlüsse gelangen, daß hiebei leine unnützen
Opfer gebracht werde» sollen, die niemandem direkt
nützen, für die Steuerzahler aber eine gewallige
dauernde Belastung bedeuten. Mau versteht und Win»
digl zugleich den einzig möglichen Standpunkt der Unter»
richtsverwaltung, die da erklärt, der Stadtgemeinde die
3 ragung der Baukosten zu erleichter», aber uur uuter
der Vediuguug, daß Niesensummen unnötigerweise nicht
in den Boden versenkt werden. .1.5.

" sStcucrcinhcbunq in dcr Ortsqcmcindc Ober»
grnft.j Seine Majestät'der K a i s e r ' h a t mit Aller»
höchster Entschließung vom 11. M a i 1909 den Beschluß
des lraiuischeu Landtages vom 16. Jänner 1909, mit
welchem der Gemeinde Obergraß die Bewilligung erteilt
wnrde, im Jahre 1909 zur Bedeckung des Gcineinde»
ersurdernisses von allen im Gemeindegebiete vurgeschrie»
beile» lsmdesfürstlichen direkten Steuern mit Allsnahme
der Personaleinkommensteuer und der Besoldungssteuer
eine Umlage von 1li6 ^ einzuheben, allergnädigst ge-
»ehllligl. — 1 - .

" lVcrlnnqcrllNss der Bewilligung zur lfinhcbunq
dcr Briickcnmaut bci dcr ^cistrihbrückc in Hörischach.j
Die t. l . Landesregierung für Kram hat dem ^ranz
Grad uud deou Johann Civha in ssörlschach über deren
Ansuchen die Bewilligung zur Forleinhebung der ihnen
unter dem 16. August 1904 für die Zeit bis 15. August
1908 bewilligten Maut aus der sseistritzbrücke iu
T^örtschach nnler den bisherigen Bedingungen für die
,'^eil bis zum 15. August 1913 erteilt uud zugleich den
Manltar i f genehmigt. — i - .

'" llfssettcntombola.j Seine Erzellenz der Herr ^i»
ianzminisler hat im Einvernehmen mit dem t. l . M i n i .
terium des Innern dem T^achvereine der Arbeiter der
^rainischen Iuduslriegesellschast in Snva die Bewilli»
,nng erteilt, im Jahre 1909 eine Esseltentombola mit
'00 Lose» sKarlenj » 20 i> zur Unterstützung kranker
kereinsmitglicder, mit Ausschluß von Gewinsten in
Yeld, Geldeffelten und Monopolsgegenständen taxfrei
>u veranstalten. — -̂.

— lFranz Graf (5odroiposchc Mndchcnanssteuer.
iiftung für arme hcilatsfnhige Toldatcnmädchen.j Wie
ms mitgeteilt wird, sind 4 Plätze der I ranz Graf
sodroiposchen Mädchenaussteuerstiftung per je 84 X an
irine, heiratsfähige Soldatenmädchen, deren Väter einem
>er in den ehemaligen innerösterreichischen Ländern ge.
egene» Regimenter angehören vder angehörl haben,
owie an Mädchen von Invaliden des Mil i tär inbal ide».
lauses in Wien, lvelche aus einer während der aktiven
Dienstleistung des Vaters nack erster Klasse geschlosse»
len Ehe stammen, zu verleihen, .^ompetentengesuche
sind mit dem Taufscheine, dem Armuts» uud bitten»
Zeugnisse des Mädchens, mit dem Nachweise zu belegen,
5aß der Vater der Bewerberin nach erster Klaffe ver.
heiratet ist oder war, und find bei dem vorgesetzten
Regiments', bezw. Invalidenhauslommando, respektive
liei der zuständigen Evidenzbehörde f o f u r t einzubri»»
îen. Die Gesuche sind slenipelfrei.

— «Mhrung.j An der landwirtschaftlichen Schule m
Staudeil beging in diefem Monate Herr Direktor W.
H i o h r m a n n das 25jährige Tienstjubilaum, feit er
in Landesdiensten steht. Aus diesem Anlasse versammel.
ten sich am verflossenen Samstag der Lehrkörper, die
Zöglinge und die Bedieusteten der Anstalt im Lehr»
zimmer des ersten Jahrganges. Der Landesausschußbei.
sitzer nnd Referent der'Anstalt, Herr Graf B a r b o ,
beglückwünschte den Herru Direktor zum 25jährigen
Dienstjubiläum und sprach ihm im Namen des Landes»
ansscyusses die Anerkennung und den Dank sür sein bis»
heriges erfolgreiches Wirlen aus. I m Namen des Lehr»
lörpers nnd der Bediensteten beglückwünfchle ill einer
längeren Ansprache den Inbilanten Herr Adjunkt
Z d o l , ; ek , indem er dessen Verdienste um die Hrbnng
dei Anstalt hervorhob. I m Namen der Zöglinge gratu»
lierle der zweitjährige Zögling L. Rupelj. Tiesgerührt
ob dieser unerwarteten Ovation dankte der Herr Di»
reltor zuerst dem Herru Referenten sür die Anerkeu»
»ung des Landesausschusfes, sodann dem Herrn Grasen
Barbu selbst, dem Lehrkörper, de» Nedieilstete» uud den
Zöglii,gel,. — Tagszuvor lvar vom Hofrale im t. k.
Ackerbanmiinsterium Herrn K. P o r t e l l e ein Be»
glucllouilschnngsielegralnm eingelangt.

— iEchnmchsinniqcn.Hiirsorqc.! Wie bereits kurz
gemeldet, wird behufs Heranbildnng von Voltsschul»
lehrkräslen ^ur Nberllahme des Unterrichtes an Hilss»
schulen sür schwachsinnige Kinder vom Ministerium sür
Kultus und Unterricht in nächster Zeit ein spezieller
Lehrerkurs ill Wieu aktiviert werden, zu dem Volks»
schnllehrkrnfte ans den verschiedenen Teilen Österreichs
einberufen wurden. Tiefer Kurs wird teils an der mit
der allgemeinen Volksschule in Wien, 18. Bezirk,
Anaslasins Grün-Gasse Nr. 10, verbundene» Unter,
richtsableilung sür fchwachsinnige Kinder, teils an der
Pflege» und Erziehungsanstalt sür schwachsinnige Kin»
der „Stephanie'Stiftnng" in Niedermcmnsoors statt»
finde», am 3. Jun i d. I . eröffnet werde» und vier
Wochen dauern. Daran werden neben Vortrage» über
die Methodik des Unterrichtes, über Pflege uud Er»
ziehung des Schwachsinnigen in der Schule und in
besonderen Anstalten auch Vorträge über Wesen, Art ,
Erscheinnngssormen und Merkmale des Schwachsinnes
sowie über die Heranbildnng der Schwachsinnigen zur
Hauswirtschaft lichen und erwerbenden Tätigkeit abgehal»
le.u werden; anch sind im Statute des Kurses Muster,
kklionen, prallische Übungen nnd Exkursionen vor.
gesehen, ^ü r die Vortrage smd neben einigen Pädagogen
auch Mediziner gewonnen worden.

— lDic „/ixli-u/.ül» xvc/.,," in Laibachj hält mor-
gen nm 1s» Uhr vormittags im großen Saale des Hotels
„Union" ihre diesjährige ordentliche Hauptversamm»
lung ab.

— lVercinsausflug.j Dr r katholische Grsellenvereiu
in Laibach veranstaltet zu Psingsten einen Ausflug nach
Rudolfswerl, wofelbst am 30. d. M . um 8 Uhr abends
im „Ilokolll ' lkki Dui l ," ein T^estalvnd stattfindet. Das
Programm umfaßt drei Männerchöre l^r. Juvane-
„ I ' i lx l i i - " ; A. Querster: „ ^ v < ^ w v<> i . ^n . j , ^ " ; I . A l .
jax! „I)n<-vu Iluin I i r i i^ l^ i /^s") , zwei Sol i <A. T^oer.
ster: , , ^ < ^ n »ui-u"; R. Wagnern Romanze aus
„Taunhäuser"), eine Rede, Eouplets lvorgetragen vun
Herrn I . L o/.a r), schließlich die zweiattiyc Operette
„i'<> /.lil i l lxl". Eintrittsgebühr: Sitzplätze i l< Stell»
Plätze 60 l>. ^ . , ^

— lTodcosall.j I n Nudolsswrrt starb der älteste
dortige Bürger Herr Johann I a z b e c in, 90. Leb, „o-
jähre. An seinem an, 25. d. M . erfolgten Leichenbegcu»,.
uisfe belelllglen sich zahlreiche Leidtragende ans allen
Nevöllernngsschichteu.. ' l>.

^ lTouristcnweq auf bcn Klimbrr.q.j Der Aufstieg
ans diesen Bergriese»' erwies sich noch vor einem Jahre
als sehr beschwerlich und zeitraubend. Den Nemühun.
gen Verschiedener Liebhaber der Touristik gelang es
»un, von Podpes aus auf den Krimberg emen Tour,,
stenweg durchzuführen, der den Ausstieg m I ' / - Stun-
den ermöglicht. Der Abstieg führt eventuell auch durch
Brunndorf zurück, ^ I n letzlerer Ze,l steht d's er Aus-
flugsurt von Bergsteigern als eme oft gewählte Berg-
partie aus dem Programm. x.
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— <l5ine Ergänzungsvcrordnung zu dcn Ncifcprü-
fungsvorschristcn.) Seine Exzellenz der Minister für
Kultus und Unterricht Hal in einein an die Landes»
schulbehördeu gerichteten Erlasse angeordnet, daß bei der
Reifeprüfung an einer Lehrer» oder Lehrerinncu-Vil»
dnngsanstalt selchen Kandidaten, bezw. Kandidatinnen,
welche bereits das Zeuguis der Reise an einer Mittel»
schule, respektive an einem Mädchen IlMnm erwarben
haben, künftighin beiln Zutreffen der sonstigen gel»
tcnden Bedingungen ein Zeugnis der Reife „mit Aus»
zeichnnng" uur dann zuzuerkennen sein wird, wenn sie
ans der Unlerrichlssprache nach den Iahreszengnissen
der zwei obersten Klassen der Mittelschule ldcs Mäd-
chenlyzeums) die Note „sehr gut" ausweisen.

— l„TlovenKta Matica.") Aus der 165. Ausschuß,
sitzuug vom 22. d. M. : Der Vorsitzende gedenkt des
Ablebens des Vereinswohltäters Paul Trahsler und
berichtet sodann, daß die „Matica" neuerlich ein Ge»
such um Staatssubventioil, bezlv. nin deren Erhöhnng
eingebracht hat. — An Mittelschüler wurden nahezu
hundert Garnituren der vorjährigen Publikationen zn
halbem Preise abgegeben. — An die Vertrauensmänner
wurde ein Ausruf, betreffend die Sammlung von Ab»
nehmern der Landkarte, versendet- die Abonnenten lull»
neu gegell eine Tranfzahlnng die Landkarte aufgespannt
erhalten. — Tas Mate/riale für das Technische Wörter»
buch ist uahezu fertig exzerpiert. — Der topographischeu
Sektiou kommt zahlreiches Materiale zu. — Stntua»
rssche Bestilnmnngen für die Organisation der wissen»
schaftlichcn Arbeit sind dringend nutwendig. Binnen knr»
zem wird eine Enquete über die Geschichte der Kunst
stattfinden. — Die Sammlung von Materialien für die
slovenische ethnographische Botanik <Ml)then, Aber»
glauben, Pflanzen bei Zeremonien usw.) wird organi»
sicrl. — Tas bisherige Präsidium und die bisherige
Verwaltung wird wieder gewählt. — Auf Grund der
offerierten Preife wird im Sinne des Konkurses die
Trucklegung der henrigen Bücher an die Druckereien
vergeben. — Zur Beurteilung der Konkurrenzschriften
wird eine eigene Jury gewählt' der Termin selbst wird
bis Ende Mai verlängert. — Es ist eine Übersetzung
von „Konrad Wallenroo" eingelangt. — Dr. K. Glaser
hat Shakespeares Tramen „Macbeth", „Die Zähmung
der Widerspenstigen", „Die lustigen Weiber von Wind»
for", „Was ihr wollt" und „Othello" ins Slovenische
übersetzt. — Die „Slovcnska Malica" und die „Maliea
Hrvatska" werden heuer gemeiusam eine Studie über
die illyrische Zeit !„ftt^n1«> V,-li?.") aus der Feder des
Prof. Tr . Drechsler herausgeben. — Visher haben
nur 829 Mitglieder ihren Jahresbeitrag eingezahlt-
statutenmäßig muß die Mitgliedergebühr bis i . I » l i
entrichtet werden.

— ^Übersiedlungen im Maiterinin.j I m Mai-
Umziehtermine sind in Laibach 618 Parteien, bezw. Fa.
niilien mit 2142 Personen übersiedelt. Dem Berufe
folgend, haben l6 Familien unsere Stadt verlassen, wäh-
rend 19 Parteien, zumeist den Beamten» nnd Offiziers'
kreisen angehörig, ihren ständigen Wohnsitz in Laibach
genommen haben. Unter den Nenangelommenen sind
fünf Pensionistenfamilien zu verzeichnen. — Obwohl
ein momentaner Mangel an größeren Wohnnugen nicht
besteht, wird doch der Mangel an kleinen Wohnungen
von Tag zu Tag fühlbarer, obwohl dieses Moment bei
den meisten Nenbauten uach Tuulichkeit berücksichtigt
wird. l<«—.

— Driindung einer landwirtschaftlichen Filiale.)
Mau schreibt uns aus Graflinden' Sonnlag, den 23. d.,
fand im Gasthause des Bürgermeisters Johann Göslel
,n Graflinden eine landwirtschaftliche, Nandcrversamm»
lnng statt, die ungefähr 100 Teilnehmer zählte. Wander»
lehrer Vasilins P r e g l aus Gottschec hielt eiueu au»
derthalbstündigen Vortrag. Seine Ansführnngen über
bänerliche Organisation und landwirtschaftliches Genos»
senschaftswesen bolen viel Belehrendes und fanden wie»
derholt reichen Beifall. Hierauf meldeten fich 39 Per»
soueu als Mitglieder au, worauf zur Gründung einer
eigenen Filiale geschritten wurde. I n den Vorstand
wnrden gewählt: Johann G ö s t e l , Bürgermeister in
Graflinden, als Filialvorsteher; Johann H u t t e r , Be»
sitzer in Römcrgrund, als Filialvorsteher.Stellvertreter;
Johann L a c k n e r , Besitzer in Graflindcn, als Kas»
sier; Michael L a ck n e r in Graslindcn als Schrift,
führer; Josef L a c k n e r , Besitzer in Preriegl, Franz
B a n e r , Besitzer in Grafliuden, und Josef H u t t e r ,
Besitzer in Preriegl, Ausschußmitglieder. Herr Michael
Lackne r , Besitzer in Graflinden, gab sodann die An»
regung zur Errichtung einer Znchteberstation uud er»
lläne sich bereit — falls nicht ein anderer Besitzer sich
melden sollte — die Haltnng eines Subventionsebers
selbst zu übernehmen. Auch richtete er an den Wander-
lehrcr Herrn Prc-gl das Ersuchen, in seinem Namen
bei der Filialvorstchuug Gottschee um uuentgeltliche Bei-
stellnng elnes Zuchtebers einzuschreiten. Herr Wander»
lehrer P r e g l versprach, das Möglichste zu tun. Wegen
Beschaffung einer Dreschmaschine' uud eines Häusel»
Pfluges wurde der Beschluß gcfaßt, an die Filiale Gott»
schec um unentgeltliche Beistellung einer Dreschmaschine
mit Klappdecke! nnd eines Erstir-vators heranzntreten.
Nachdem noch Herr Wanderlehrer P r e g l mehrere an
ihn gerichtete Fragen beantwortet hatte, wnrbe die Ver-
sammlung nach dreistündiger Daner geschlossen.

— jOuarzstcine in einem Berghiigel.) Längs der
Fahrstraße z>vischen Ra-ica uild Rob «Gerichtsbezirl
Groß-Laschitzj zieht sich eiu halbkahler Berghügel, dessen
Boden Sand nnd dünnes Gerölle enthält. Vor knrzrm
fanden dort Schulknaben zwischen Gesteinen glitzernde
und auffallend regelmäßig gebildete Quarz-Kristalle in
der Größe einer mittleren Haselnuß. x.

— sAuerhähnc in den Wäldern von Ian<'berq.)
I m heurigen Frühjahre weist der Ian5bcrg mit ge»
ringen Unterbrechuugen zahlreiche Jagdgäste in seinen
Vucheu», Fichten» und Taunenwaldungen auf. Es siild
Auerhähuc, die sie hinanf locken. Die Jäger ans Littai,
Laibach nnd Umgebung machten hener crfreliliche Bellte;
bisher fielen etwa elf Exemplare den Gewehrkugeln
zum Opfer. Der dortige Pfarrer allein brachte vier
Stück zum Falle. x.

— lWildabschuß im Jahre 1!>W im Herzogtumc
Kraiu.j N u t z w i l d : 44 Rotwild, 3573 Rehê  48l
Gemsen, I3.97l Hasen, 204 Auerivild, 42 Nirl>vild,
! 5 l l Haselwild, 28 Schneehühner, !19 Steinhühnei,
366 Fasaue, 7722 Rebhühner, 1827 Wachteln, 1234
Waldschnepfen, 53! Moosschnepfen, 43 Wildgänse nnd
2246 Wildenten. ^ Schäd l i che T i e r e : 1 Bär,
2 Wölfe, 1691 Füchse, 182 Marder, 140 Wieseln, 145
Iltisse, 23 Fischottern, 44 Wildkatzen, 304 Dachse, 1768
Eichhörnchen, 17 Adler, 43 Uhus, 1797 Habichte, Falken,
Sperber nnd 4099 Krähen uud Elstern.

— lUngcwittcr.) Am 25. d. M. nach 3 Uhr nach-
millags ging über Rndulfswert und Umgebung eiu U»°
gewiller unler Blitz uud Donner n»d starkem Regenguß
»ieder. Der Blitz schlug zweimal in den Blitzableiler
der dortigen Pfarrkirche ein; ein Unfall kam nicht vor.
Der starke Regen wirkte übrigens wohltätig, da er die
Schwüle angenehm abkühlte und den Straßen den
lästigen Stanb benahm. l>.

— lUnfall durch scheue Pferde.) Man schreibt nns
ans Tschernembl: Am 14. d. M. führte der uach Eurile,
Gemeinde Boxjaluvo, zuständige Besitzer Johann 5u»
gelj aus der Reichsslraße Rud'olfswerl-Möttliug Ware
uach Mottling. I n Untcr»Snhor beganneil sich die
Pferde zn beißen, wodnrch sie schen wurden. Augelj,
der ans dem Wageil saß, konnte sie nicht znm Stehen
bringen. Der Wagen kippte um nnd Augelj kam unter
die ^rachtkisteu zu liegen. Herbeigeeilte Passanten be-
freite» den bewußtlos Daliegenden, der sich schwere Ver»
letzlingen zugezogen hatte, aus seiner kritischen Lage und
lnachlen ihn nach Mottling, wo ihm ärztliche Hilfe
zuteil wurde. —5.

— sTtapellassung des Schlachtschiffes „Radchfy".)
Nach dem nunmehr endgüllig festgesetzten Programm
wird die Slapellassung des anf der Wersle des Stabi-
limenlo Tecuico zu Trieft seit dem Herbste 1907 im
Vau liegende» große» T»rmschlachtschisfes „Radetzky"
in Anwesenheit einiger Mitglieder des Kaiserhanses
Samslag den 3. I n l i mit dein üblichen feierlichen Zere»
inoiliell stattfinde».

— sNeuc Automobillinic» in Istricn.) Wie ein
Polesaner Blatt meldet, trägt sich die österreichische
Riviera»Gesellschaft mit dein Gedaukeu, ihr jetziges
Antomobil.Verkehrsnetz in Istrien ». a. durch Eröff»
»ling zweier neuer Liuieu zu erweiteru. Das eiile Pro>
jckt hat eine Linie längs der Westküste von Umago bis
Pola im Ange, die aber erst allmählich nach Maßgabe
der Fertigstellung der Küstenstraße aktiviert werden
könnte. Nach Vollendnug der neuen Laudesslraße Eilta»
»ova—Torre würde die Linie von Umago über Buje,
Verteneglio, Eiltailova, Torre, Parenzo bis Orsera uild
in der Folge nach Einstellung eines Trajeklbooles über
den Kanal von Leme »ach Rovigiw gehen; die Küsten«
straße von Rovig»o »ach Pola mnß erst volle»ds aus»
gebaut weroen lind das bclreffeilde Projekt wird nun
geprüft. M i t der zweiten Linie würde eine direkte Ver»
bindnng zwischen Mitterburg und Trieft im Anschlüsse
an die in Milterburg mündenden oder diese Stadt be»
rührenden Automobillinien von Pola, Alboua und
Abbazia hergestellt werden; die Route dieser Linie wäre
Milterbnrg, Muntona, Levade, Portole, Gradina,
S. Antonio, Eapudistria, Triest, lind sie hätte ilichl nur
den Vorteil, daß sie eine nm eine Stunde kürzere Ver-
bindnng als die durch die Bahn zwischen Triest nnd
Pola herstellt, sondern auch den schönste» lind inter-
essanlesten Teil Istriens dem To»riste»vertehre er»
schließt.

— lMeistcrschaftS'Rinqkampfcn im Zirkus Zavatta.)
Gester» abe»ds fa»den die interilationalen Preisring»
kämpfe vor ausverkaufte», Zuschauerraliule ihre Fort»
setzung. Der Konknrrenzkaillpf wurde mit dem Auftreten
des Mailänder Champions P a m b u r i eiugeleitet, der
gegeu deu Laibacher Ringkämpfer S t a b l e r in die
Schranken trat. P a m b ü r i siegle über Stabler in
neun Minuten durch eiueu Ausheber vom Stande. —
Die Attraltionsnummer des gestrige» Abends bildete
der »nil folgende Entscheidnngslampf des da!mati»ischen
Wellmeisterringers Maxim R a i ^ e v i ^ gegen den ita»
lienischen Ehampion A n n o n i. Das Publikum ver°
folgte den interessanten Wettkampf i» alleil Einzelheilen
nnl gespannter Aufmerksamkeit. Frenetischer Beifall er»
scholl, als der Entscheidungskampf mit dem Siege des
Weltmeisters R a i 5 e v i < ^ endigle, der seinen massigen
Gegner nach einem technisch tadellosen Ringkampfe voll
einer Stunde uud acht Miuuleu durch Schleuderu lind
Eindrücken der Brücke überwand. Der Sieger wnrde
wiederholt hervorgerufen und es wurdeu ihm Ovationen
bereitet. — Anch der heutige Ri»glämpferabe»d dürsle
sich äußerst interessant gestalte», indem vor allem der
am Sonntag unentschieden gebliebeile Welllampf zwi-
schen dem dänische» Meisterringer H a n s e n nnd A n »
» o » i bis zur endgülligen Entscheidung ausgerungen
werden soll. Außerdem wird Marim Rai<"?evin uiil
dem morgen eintreffenden Ehampion N i n o aus Triest
und mit dem Laibacher Ringkämpfer S t a b l e r ringeil.
— Wie uns mitgeteilt wird, sind telegraphische Ver»
Hemdlungen mit mehreren erstklassigen Meislerringern
im Zuge, deren Anstreten in den nächsten Tagen statt»
zufinden hat.

— lSeidels kleines slrmeeschcma.) Dieses sowohl in
Mi l i tär , als Zivillreisen viel gesuchte Büchlein ist so»
eben in der Ausgabe „Mai 1909" erschienen. Die seit
November 1908/insbesondere, dnrch das letzte Avance»
meilt, entstandenen zahlreichen Personal» nnd Dislola»
tionsänderungen von der obersten Heeresleitung hinab
bis zn den nnlerste» taktische!« Einheiteii der gesamten
österr.nngarischen Wehrmacht erscheinen vollständig
berücksichtigt. Die Fülle der darin enthaltenen Taten
hat noch dadurch eine sehr bemerkenswerte Neuerung
erfahren, daß den Stabsstationen der Truppeutörper
auch die Vorangegangelle Station sowie das Jahr des
bezüglichen Garnisonswechsels, den alphabetisch geord» ^
nelen größereil Garnisonsorten aber die Zinsllassen
und, dem mehrfach geäußerten Wunsche entsprechend,
anch die Millelschnlen mit denlscher Unterrichtssprache
beigefügt siild.

— lZln Brandwunden gestorben.) Die Gattin dcS
Besitzers Pav5i5 in Rnnarslo, Gerichlsbezirk Laas,
gi»g am 21. d. M. vormittags mit ihrer vierjährigen
Tochter auf die Wieseureinigung. Sie machte ein Feuer
an, ließ ihre Tochter dabei zurück uild begab sich aus
die Arbeit. Bald nach dem Abgange der Mutter begann
das Ki.ild zu schreieu, »vorauf die Mutler eilends zu»
rücktehrte. Die Kleider des Kindes halten Fener ge-
fangeil unb dieses erlitt derartige Vraudwuudeu, daß
es bald daranf starb. <»—

— lObsterntcauösichten.) Wie wir Berichten aus
Oberkrain entnehme», ist heuer aus der Gegeud zwi»
schell Zwischenwässeru, Flödnig, Pore^e, ^)eier bis Ni»
ichoslact eiile reiche Ernte ail Äpfeln, Birne», Zwelsch»
ke» und Kirschen z» gelvärligen. Der Stand der Wiesen
und Felder stellt den La»dman» znfrieden; die Erd»
äpfel »ild Fisolen rageil bereits ans der Erde. x.

— <Das Kolcsiabad) lvird mit dem heuligeu Tage
denl Piiblikiim zur Verfügung gestellt. Daselbst können
auch Sonne»» nnd Sandbäder genomme» werde».

" Magazinsorand.) ^ju dieser gesterii gebrachte»
Notiz sei »och mitgeteilt, daß auf dem Brandplatze der
städtische Oberingeuieur Herr P r e l o v ^ ek, die Feuer»
bereilschaft des 27. Iufcmterieregimeuts sowie eim>
Gendariileriepalroiiille erschiene». Die Löscharbeiten lei»
lelen der Kommandcml des Feuerwehr» und Reltuugs»
Vereines Herr Josef T u r k und Herr Frauz B a r l e.
Nach langer, mühevoller Arbeit, die durch de» üble»
Geruch und den dichle» Ranch sehr behindert war,
sonnte erst in den Vormillagsslunden das Fener, das
schon den Dachstuhl ergrissen hatte, eiugedämml werden.
Mau räumte das große Magazin, so weil es lunlich
war, uud brachte die Haderu i» die Eigcilegasse, wä'h»
rend die Kilochen in die Leimfabrik überführt »vnrde».
Der Fenerwehr» nud RetllingSverei» ließ, da die Hadern
»och immer glimmten, eine starke Brandwache »lit einer
Schlauchlinie zurück. Der Frau Panholzer siud außer
Kilochen und Hader» mehrere Möbelstücke verbraunl,
wodnrch sie einen bedeutenden Schaden erleidet. Sie
wnr bei der Versicheruugsgesellschasl „Assieurazioni Ge»
nerali" in Triest anf 8000 K verficherl. Der Hans»
eigentümer erleidet auch ei»en Schade», der aber durch
Versicheruug gedeckt ist. Die Enlslehungsllrsache des
Feuers konnte bisher nich! ermitlelt loerde». Wie wir
erfahren, forderte die Polizeibehörde Fran Panholzer
auf, die iu den nmliegenden Gasse» lagernden Knochen
nild aildere Gege»slände soforl z» eiltferncn. — Dem
Vernehme» »ach wird Frau Panholzer ihr Gewerbe in
einen andereil Stadtteil verlegen muffen.

" <Bissige Hnndc.) Vorgesteril abeilds wurde in
ei»em Hause iil der Pre,̂ ereugasse eiil ^jeiluugsaus»
träger von einem Hund in den linken Unterschenkel
gebissen. — Auf der Ziegelstraße biß ei» maullorbloser
Hund ein vierjähriges Mädchen in den linke» Uuter»
schenke!. Die Verletzungen siud leichter Natur. - - Ge»
steril vormittags wurde an der Tirnauer Lände ei»
!3jähriger Knabe von einem maullorb» u»d marke»»
lose» Hunde in den linken Oberfchenkel gebisse» »>>d
leicht verletzt. Vo» der Polizeibehörde lvnrde» die eifrig'
sle» Nachsorschiliige» nach dem H»»deeige»lümer einge»
leitet.

" D in bctrügcrijcher Nursche.» Vor drei Jahren
saufte der 19jährlge Schaulbursche Alois Mehle aus
St. Veit bei Sitlicl) bei eiuem hiesigen Fahrradhändler
ein Fahrrad nm 2l4 l< alls Raten. Der Bursche be»
zahlte nur zwei Raten und verdnstete mit dem Fahr«
rade uach Abbazia, wo er es eiuer Wäscheriu, bei der
er i» Kost »»d Wuh»u»g staud, um 40 l< veräußert^
Diesertage wurde nun der Bursche als unlerstandsloö
in Gesellschaft einer Fraueusperson nachts im TivoN'
parke angehalleil und verhaftet. Mail lieferte ihn dem
Landesgerichle eiu.

" >Von der Straße.) ^orgcftern abends gab " »
Bauzeichner einer Näheriil ei» Rendezvous auf dei
Ä>»o»aslraße. Nach einiger Zeit entstand zwischen den
beiden ein Streit, wobei der Bursche das Mädchen z"'
erst mit Ohrfeigen beteilte und sie sodau» mit semem
Spazierstocke mißhandelle. ., .

— iTaschendiebstähle.» I n letzlerer Zeil "U'hre» n'i
auf b<>!» Gemüse, und Fleischmarlle Taschendiebstal)̂
in auffallender Weise, ohne daß es gelnngen ^ " ^ , / > „
^äler habhaft zn >verde». Die geschädigten P"'.. '" ,
siild znuieist Dienstbote», welche die >h»en gl'st"l)^'^,-
Geldbeträge ihre» Die»stherre» rückersetzen »'»s!"'- >7
>vird mithiil die größte Vorsicht a»f deu, , ^ " ' ' ^^>.i
soliders im Gedränge a»e>»psohle», >vo die d>ev>^
I»divid»e» z» operieren pslegeil. . ^ula-

^ sVerloren) »vurde: ei»e silberne ^'deckte,^
uhr »ebsl solcher langer Kette, ein Lorgnon a»s ^ ^.
platt, eine Haildtasche mit 10 l<, eii»e Zehnlroill'l'
und ein lederner Geldbeutel mit 4 K.
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" <(5in zlncipfrennd.j l^in <iin Vrühl wohnhafter
Schuhmacher lx'l^s; dicscrlaqo abends ein Mädchen ohne
ledc Vcranlassnnq l.'!.ni seiner Wichnnng aus nüt lallein
Wasser, (iben diese Prl'^ednr führte er an mehrere»
unter seinem Zensier spielenden bindern aus.

" lwefundenj unirde' eine Dainenhandtasche, ein
Revolver, eine Zehnlronennote und cin i^ldener ^-insier.
rinq.

Theater, Kunst und Literatur.
— ^Schillers Jungfrau von Orleans in Amcrita.j

Der NewlM'ler Theater.Manaqer ^rohinan »vird a»l
22. I n n i , in der Harvard-Uiliversiläl in (5amdridqe eine
Mnsteranssiihrnnq vl'n Schillers Iunqfrau r»l,in Orleans
beranslallen. Die Titelrolle wird von einer der beden»
lendsten amerisanischen Schanspielerinnen, Mis; Adamo,
barqeslelll »oerden, die Anssührnnq findet in dem Sta-
dion der Universität statt, und ihr finanzielles (Hrqed-
nis wird dem (Yermanifchen Mnsenm dieser Hochschule
Zu^ewlindl werden. Ter Ter l »r>ird sich l̂ enau an das
deutsche Vorbild hallen. Die' Ansstattnnq soll qeschicht-
I>ch nwqlichst qetren gehalten sein. T>!e Aufsührunq
lvird auf einer modern eingerichteten Drehbilhne vor
sich gehen; an 13l»l» Personen lverden mitwirfen, dar»
unter 8<)l> Statisten als Bewaffnete, Mönche, Bürger,
Chorknaben, Cdle, Soldaten nsw.

— <Dluffindunq einer »nbctanntcn Schillcrbüste.I
Aus Weimar wird gemeldet: Hier wurde eine nene
Schillerbiifte anfgefnnden. Das Wert slamml von dem
damaligen Bildhauer Weißer. Sprechende nalnralistische
v̂ üge zeicl)nen die Büste vor anderen aus.

— s„Wiencr Modc."j Unter der Bezeichnung „Die
Mode von heute" bringt das soeben erschienene sieb-
schule Heft der „Wiener Mode" eine glänzende Per-
Wage einiger Modetorheiten, die Berta (5zegla in
geistreicher Weise ersaßt Hal. Die „Wiener Mode" darf
es wagen, solche Ausschreitungen zn verspotten, denn
>l)r Modeteil zeigt, das; man modern sein sann, ohne
dcn Spott des Satv,rilers Heransznsordern. Ein solcher
Berater ist in feiten wie die fetzigen geradezu nnent»
behrlich, und dies erklärt anch den rapiden ^nwachs
an Abonnenlinnen, den das beliebte Blatt zn verzeich»
"en Hal.

Telegramme
des t. k. Telenraphen-Korrcspondenz-Bureaus.

Wien, 25. M a i . Ter Bndgelansschnß hat den Vor-
anschldg, des Ministers des Innern angenommeil. I m
Lause der Debatte besprach der Minister des Innern

' die geplante Reorganisation des Sanitälswesens nnd
^ies ans die Maßnahmen zur Betämpsung der Tiiber»
Ullose nnd der Malar ia hin. Änch sagte er die lnnlichste
^.erbesserung der ^age der staatlichen Arzte zu. Weilers
kündigle er die Einbringung eines verbesserten Ans»
Zandernngsgesetzes an. Hinsichtlich der Reform der Per»
Faltung betonte der Minister die Notwendigkeit der
Dezentralisation, kündigte die Schaffung einer neuen
^amtenkategorie anf Bafis der Qualifikation der ab-
ulvierlen Mittelschule an nnd zollle schließlich der viel-
lachen Angriffen ansgesetzlen Tätigleil der politischen
samten die vollste Anerlennnng.

Wicu, 25). M a i . Hente konstituierte sich hier der
^ i t der Haydn^eier verbundene dritte mnsilivissen^
schaflliche Kongreß der internationalen Mnsitgesellschasl,
welcher S i r Mackenzie <^ondonj zum Vorsitzenden
Wählte. Am Kongreß nahmen Vertreter nahezu aller
Staaten teil.

Uudapcst, 25. M a i . Der „Magvar Tndosiw" inel-
del̂  aus Wien: Hwei Wiener Morgenblätter bringen
^>s Grund übereinstimmender Insormationen eine
^eldnng über einen Entwirrungsplan, »voilach angeblich
Ministerpräsident Dr . Wrlerle die Vorbereitung einer
^»l».'irru»g versuchen »volle. Das genannte Blatt ist
?"» kompelenter Stelle ermächtigt z» erklären, daß man
f", ungsirischen Regierungskreise» dieser Mil tei lnng
u'»»e Bedentnng beimißt.
y ^iom, 25i. M a i . Kammer. I n Erwiderung aus eine
^"frage iiber den Notenivechsel zlvischen I ta l ien nnd
^ l ^a rn , betreffend die Versichernng gegen Arbeits.
«"fälle, siihrt der Unterslnatssekretär ini Ministerinm
? ^ 'lnßern, Pompil i , ans, sobald man Kenntnis von
5^' nngariscl,ei, Gesetzesnovelle über Arbeitsunfälle er»
^ l ' l l , habe die italienische Regierung Schritte nnternom»
^ ' u , damit auch den ilalienifchen Arbeitern ans der
^a>is der Gegenseitigkeit die Vorteile daraus zngnte
^Nlmen. Die ungarische Regierung habe sich nicht ab»
9rne>'gt gezeigt, über ein srenndschastliches Abkomni.'n
?'' Erhandeln; indes habe Ungarn bisher noch leine
"ulerhändler ernannt. Dahei' sei die Verzögerung
Uligai,, zuzuschreiben. Die italienische Regiernng »oerde
'Uht erinangeln, für die Inlereffen nnd die Rechte der
'lmenischen Staatsbürger >nil Sorgfall einzntrelen.

l^elsali.)
. Messina, 24. M a i . Um li Uhr 21 Minnlen abeild?
."lde hil>r ein starkes wellenförmiges Erdbeben, dem

. u unterirdisches Rollen folgte, verspürt. Der Bevöl-
"ung bemächtigte sich starke Erregung.

. Pariiz, 25>. Ma i . I n Alen<-on kam es gestern bei
«. . >V've!ltnranfnah»,e des Klosters der hl.' Klara zu
du « " ' ' ^ " ' ^erichtsliquidator war in Begleitung
^ l Gendarmen nnd Truppen erschienen, welche die
,ll'cche absperrten. Vor dem Kloster, dessen Tore von
nem Schlosser gesprengt werden mnßlen, stießen M i t -

^noer der Action liberale feindselige Rufe gegen den
. l '»dator ans. Der Schlosser wnrde von den' Man i -
s, . ' " ' ' l " , bedroht nnd mußte von den Gendarme» be-
'^"jzt lverden.

Konstllntinopcl, 25. M a i . Die Nvle, welche ^jap-
<"-ev vor seiner Abreise der Pforte übermittelte, sagt'
Da es der Pforte nicht gelungen ist, der bulgarische!,
Regierung die nötige Decharge gegenüber der Orient»
bahn zu befchaffen, sei er gezwnngen, abzureisen. Aul»
garien beHalle sich seine Entschlüsse vor, die es zur
Wahrung seiner Interessen für gut finden werde, wor>
über die Pforte von Sofia aus wird verständigt wer»
den.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Mit 1. Juni 1909
b e g i n n t e in n e u e s A b o n n e m e n t a u f d ie

Milmcher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n « » B e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:

mit Vostversendung: für Laibach:

ganzjährig . . »U k — li ganzjährig . . 22 k — d
yalbMrig . . Z5 » — » halbjährig . . I I » — »
vierteljährig . 7 » 5 " » uiertcliährig . » » »» »
monatlich. . . 2 » l>« » monatlich. . . l » »» »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
dcn Pränumcrationsbctrag fnr die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig nnd in vorhinein zn entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

BW^ Nie pränumeliltionl velliiae »vollen pvllottel
2Ug«enllcl welllen.

Jg. v. ßlewmayr H> Fed. Kamlierg.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Kram
für die Zeit vom 15. bis ' ^ . Mai 180U.

Es h e r r s c h t :
der VläSchenautzschlag bei Pferden im Vezirle Gurl<

seid iii den Ocmcilldrtt St. Äaithelmii (I Geh ), St. Ruprecht
(1 Geh. : im Bezirke Radmamisdorf in der Gemeinde Lc?s
(10 Grh.);

der Roi lanf der Schweine im ^lzirle Nadmannsdorf in
der Gnncindc Göljach (1 Geh.);

die Schweinepest im Vezirtc Adclsbcrg in dcu Gemeindei,
Celjc (2 Geh.), Dorncgg (1 Geh.). Grafenbrmm (4 Geh),
INyr..Fcistrit.z(1 Geh,). Iaolanitz(1 Geh.), Sagorje(I Geh.);
im Bczirlc Gottschce in den Gcmciudcu Altlag (2 Geh.),
Ebcnthal (8 Geh.), Fara (1 Geh,). Gottschec ,9 Geh.) Hin.
tcrbcrg (!> Geh.), Iurjewih l4 Geh.), Lienfeld (1 Geh.).
Mittcrborf (4 Geh.), Mosel (1 Grh), Morabih (1 Geh),
Niedcrdorf (« Geh.). Ossiunitz (^ Geh.), Reifnitz (6 Grh.^.
Schwarzcnbach (2 Geh.), Seele (4 Geh.); im Bezirke
Gurlfcld in dcn Gemeinden Hciliqcnlreuz (6 Geh.), Zirkle
(b Geh.); im Bezirke Laibach Stadt in der Gemeinde Laibach
(1 Geh.); im Bczille Littai m dcu Gcmemdcu Großgabcr
(1 Geh.', Stoctcndors (l Geh.); im Vezirle Loitsch in den
Gemeinden Altenmartt (1 Geh.), Unterloitsch (1 Geh.); im
Bezirke Rudolfswert in deu Gemeinden Döbcrnil (1 Geh),
Großlack (1 Geh.), Hömgstci» (1 Geh.), St. Michael.Stopic
(1 Geh.), Preina (1 Geh.), Treffen (1 Geh.), Tschcrmoschnih
(I Gch.»; im Bezirke Tscherncmbl in den Gemeinden Alten»
markt (2 Geh.), Wcinitz (7 Geh.), Kerschdorf (1 Geh,);

die Wuttranlhei t im Bezirke Lotsch in der Gemeinde Unter«
loitsch (1 Geh.).

Er loschen ist:

der Mi lzbrand im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde St,
Michael <1 Geh.):

der Vlollauf der Schweine im Bezirke Tscherncmbl in der
Gemeinde Wcinil) <I Geh);

die Schweinepest im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde
Dornegg (1 Geh.); im Bezirke Gottschee in den Gemeinden
Mosel (1 Geh,), Nicdcrdorf (3 Geh.), Ossiunitz (1 Geh.).
Rieg (1 Geh.); im Bezirke Loitsch der Gemeinde Oberloitsch
(1 Geh.).

A . ü. A n n d e s r e g i c r u n g ft'ir A r a i n .

Laib ach. am 22. Mai 1U09

25M.
von Ds. X. L u » n < i> e r . 12U äoitun.

Lo»,. «. <.LN. „«»>. «! 2 . 5 N .

Verstorbene.
Am ii8. M a i . ssranzisla Burger, Pfründnerin, 80 I . ,

Radetzlystrahe I I . ^poplexill eel-elil-i.
Am 24. M a i . Stanislava Toni, Schuhmacherstochter.

17 Tage, »arlstädterstrahe 30. Lebeusschwäche.

Im Zivilsvitale:
Am 23. M a i . Thomas Tomc. Knecht. 24 I . . Tuber.

lulose.

Mcteoroloczische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

^ l ^ 2 U. N. ! 733 7 I 24 9 3^ schwach ! teilw. heiter!
^" 9 U. Ab. , 73ii 7 ^ 20 3 SW, mäßig .
26.1 7 U. F. 7317 ly l NNO. mäßig heiter , 0 - 0

Das Tagesmiitel der gestrigen Temperatur beträgt 20 b«,
Normale 15 2«.

We t te r vo raussage für den 86. M m : Für Steter.
mark. Kärnten und Kram: Schönes Wetter, mäßige Winde,
warm. herrschender Witterungscharalter anhaltend; für das
Küstenland: wechselnd bewölkt, mäßige Winde, warm, unbe»
ständiges Wetter,

Eeismische Berichte und Beobachtunnen
der Laibacher Erdbebenwar te

l v r l : Gebäude der l , l . SlanIs.Ooerrealschule,)
La<ie: Nördl.Brei te 4 i ! " 0 3 ' : ÖstlLänn? vvu <«ree»wich 1 4 ° 3 l /

B eb en b e r , ch t r: Aus C h i l e , P e r u und B o l i v i a
laufen die ersten Nachrichten ein, die über bort aufgetretene
zcrslörcnde Beben berichten.

B o d e n n li ri> he schwach zunehmend.

At Mllltllnacht nm M MlckM,
l ^ ^ nber ich hab mich doch auch tüchtig erkältet. Nun
s H W « besorgen Sie mir mal schleunigst aus der Apotheke

ober Drogerie eine Schachtel Sodener Mineral»
l ^ ^ Pastillen aber ssahs echte! — damit ich die Ve»
5 H ^ schichte wieder los weide. I ch hab leine Zeit Katarrhe

zu pflca.cn, und Gott sei Dank braucht rin Katarrh ja
^ ^ ^ auch nicht alt zu werden, feit man die wohltätigen
l ^ ^ Fays cchtc Sobencr hat. Die Schachtel kostet nur

1 25. man weise aber Nachahmungen mit aller
Entschiedenheit zurück. — Generalrepräsentanz für

l N M Z Österreich. Ungarn: W. T h . Gunhert, Wien. I V / 1 , Große
Neugasse 17. s504«) 2 2

Nei Neigung zu Hurchsällen
läßt sich schnell Abhi l fe schassen. Mann braucht der Milch
au Stelle des Wassers nur cine Abkochung von <Kufele» zu»
znschen, und die Folge davon ist eine gute geregelte Bei«
dauuug und gedeihliche Fortentwicklung der Kinder. «Kufele»
ist die allerbeste Nahrung, sie verhindert und beseitigt schnell
und sicher, wic lrin anderes Präparat, Brechdurchfall, Diarrhöe,
Darmlatarrh lc s4081)

(4^6^) l'»'«»45»'^».»»,,«
v o n « t t t w o o Q , 2S. >l»1 d l , r r « « « « , 2» . > l l» l :

1.) I'üIvol-ißivrun^miNßi (lcl»m<8cli). — 2) I>vr ̂ u -
Illtts ('Ir^uolkpi«!). — 3) I l l lu^t i f i l l l« vou I^un» (int«--
e»»llut,o Kiltül-aulullllino), - 4.) Ijiitk»!»» IIl,^l»nUlt,ßl, / lnlu«,'.
8pi«i in 17 Ij i^yi-u, plHelitvoII« ^llrdenpru^elltil)«). — 5.)
Ilvl-r ^!!(tl!l- Imt v«r»pl«It (llomi»(!il). — 6.) I^uell «m Vil<l
llnllor I'l's'^i'lllnm.

M)U M ^e i lW255e l 'qe^^ , l.vî N llei' »3

I H^'lMunylllsMe <<e^5tlenz.^ ^, 8!g8e l,«^« «nps,^ ^

It»»s,<<z«pf)< ii> I,»,ld»ol»: Rllon».»! X«.»tn«r .

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ M 1.',!, OlX» I!,', ^»>,»>I>!l>!>^ XI,Ml! 1>>!"!,,i<,,s>>>liIwsUMl»
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 23. Ma i !909.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährunz. Die Notierung sämtlicher Alticn und der ,,Diversen Lose" versteht sich per Stück.

Geld Ware

»llgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Nente:

4°/» lonver. steuerfrei, Kronen
(Mai Nov.) per Kaise . , yß 50 »« ?n

detto ( Iünn. - Iu l i ) per Kasse S6 4,, 9« «l>
4-2°/„ ö. W. Noten (Febr.-Nug.

P«r Kasse 88 6« ö9«o
»-2«/« ü. W, Silber (Upril-Olt.)

per »asse z» ?o 99-S0
issuer Staatslose 500 st. 4°/„i6« 65 >«4 65>
l»60«l ., 10« f l . 4°/<,2liO-—N6--
>8«4er „ 100 st. . . 29» - ^ -
1864er „ 50 f l . , . 290 - —-—
Dom.-Pfandbl. ll 120 f l . 5"/̂ . z87-50 288'5N

Vtaatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.

österr. Golbrcnte steucrsr., V old
^ per «asse . . . . 4 ^ 1 1 7 3 5 , 1 7 5 5
Österr. Ncnt« in Kronenw, stfr.,

per Kasse 4°/„ 96 40 96 «o
detto per Ultimo . . .4° /^ 96 35 96'55

vst. Investition«-Rente, stfr.,
Kr. per «asse . . »>/,"/» «6 85 8? «5

llstnl>llhn>Zta<ll«schnll»
»tlschltibungtn.

«lisabeth-Vahn i. V., steuerfr..
zu 10 000 st 4"/„ l i e — > > ? -

Franz Ioseph-Vahn in Silber
(div. St.) . . , . 5'/4°/^ ,il< S0iI8'sc>

«aliz. Karl Lubwig-Vahn (biv.
Stücke) Kronen . . . 4"/i> 86 — 97 -

Buoolf-Bahn in Kronenwähr.
steuerfr. (div. St.) . . 4"/„ 95 30 9« 90

yorailbeiger Bahn, stfr., 400
und 2000 Kronen . . 4°/« »s - - -

) n Ht»»l»schuld»tlschltlduugt»«
^bglftemplltt zlstnbahu.Hklien

«lisabeth.«. 200 f l . K M . 5 ' / / / ,
von 40« K l 4 5 8 - 4 6 « ' —

detto !>inz-«udwei§ 200 f l ,
ö. W. E. 5>///„ . . . . 4 3 4 - 4 3 » ' -

detto Ealzburg-Tirol 20« f l .
ö. W. S . 5"/„ . . . .424 — 428 50

«tremstlll-Vllh» 200 u. 2000 Kr.
4°/„ 193 —1!'5 —

Geld Ware

Po« Ztaall zu» Zahlnnz Vl>n<
no«««« GislubahN'Pliorltiir,-

GtNgalionen.
Vühm. Westbahn, Vm, »895,

40«, 2000 u. 10.WN Kr. 4°/n 8670 9770
Elisabeth Äahn 8<X) u. 3000 M .

4 ab 1«"/« 116 8 « l i 7 s 0
Elisabeth-Vahn 400 u, 200« M .

4"/n 116 75H775
sserbinands-Nordbahn <3m. l«86 97 20 9« 20

detto Em. 1904 »7-05 9« 05
Frau, Ioseph'Vahn Tm 1884

^div. Tt.) L i lb . 4°/„. . . 87 - 88 —
«alizischc Karl Ludwig - Bahn

(biv. St.) Silo. 4" / „ . . . »« ic) 8710
Ung.-a.aliz. Bahn 20« f l . S, 5"/„ i«4 30105 3«

o^tto 400 u. 500N Kr. 3>/i"/n V8 30 «g'3^1
Horarllergcr Nahn Em, 1884

,div. St.) Silb. 4"/„ . . 86"?b 9? 7ü

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung, Gllldrcnte per Kasse . I13'8« «14 1?»
4°/„ dclto per Ultimo 113>9b i , 4 lk
4"/, ungar. Nente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 83 23 93 4k>
4'/„ delta per Ultimo 93 i!5 93^4.'
5V,"/^ dettu per Kasse «3'35> «3 4b
Ungar. Prämien.«»!. K 100 f l . 8o»'75i!07 7ö

dettll k 5« fl 203 7b.!07 75
Theiß-Neg.-Lose 4"/„ . . . . 145 I0 l49 10
4"/» ungar. Orundentl. ' l lbl ig. 83 »>o 94'9N
4"/„ troat. u. slav. Vrdentl.-Obl, 84 3ö 8t>'35

Andere öffentliche
Nnlehen.

Vo»n, Üande»-Nnl. (div.) 4"/„ 94'8b 9b 2b
Äosn.-Herceg, Eiseub, -Lanbei-

Anlchcn (dw/> 4>/,"/„ . . 89 1^ IW-Ib
5"/„ Dona» Reg,-Anleihe 1878 10»'2l> — ^
Wiener Verlchrs-Anl. . . 4"/„ 3« 75, 97 ?b

dettll 19U!) 4°/, 8s 7^ 97-7K
Anlehen der Stadt Wien , . 100 9« !«!»<>

detto (N. oder <».) 1«74 120-80121 8«
dettll (1894) 83-8N 94'»0
dettll (Gas) u. I . 1888 . 86-15 9?'1s>
detto lEIeltr.) v. I . 190« 3k-3t> 8«!'5
detto sI iw.-N.)u, I . i902 »7-3« 97X0

Vörsebau-Nnlehen verlosb. 4"/„ 96 «0 »7 «u
Russische Etaatsanl. v. I . 1908

s. 100 Kr. p. K. . . 5"/„ - . . —'—
dettll per Ultimo . . 5«/„ 88 k>l> 100-05

Bulg, Staat« - Hypothekar Hnl.
1892 k"/n ,22 4N <23 4>!

Gelb Ware

Vulg. Staat« - Goldanleih«
1907 f. l 00 Kr. . , 4>/l"/n 9! Nll 8260

Pfandbriefe usw.

Vobenir.,alla..öst.i, 5<>I.ul.4"/„ »5-50 »6'10
Uöhm, Hyputhelenb. verl. 4"/„ g? «5 »l>'«k
Zentral-Äod.-Kred,.«!., ästerr.,

t5 I , uerl -l'/i^i, IUI-50 ll<2s><'
detto «5 I . verl. . . . 4°/« »7-25 9«>ük

Kred.-Inst., üsterr., f.Verl.Unt
». üffentl.Arb. Kat. ä.4»/„ 8520 »6-2«

Landeib. d. Kön. Galizien und
Lobom. 5?'/, I . rückz. 4"/„ 94 50 <!.>>--

Mähr. Hypothclenb. verl, 4"/„ 86 «> »7 ö5
«.-üsterr, Landes HvP,-Anst.-»"/« 97'5>n y»-bN

detto in l l , 2"/„ Pr. verl. 3'/,"/« 8»ü0 «9 bo
dctio K.-Schuldsch, Verl. 3'/,"/« 8850 «3-50
betto vcrl 4"/° 3?- 8"-

Österr.-unnar. Bank 5» Jahre
vcrl. 4"/n ö. W 9e«'f><> 89-5«

detto 4"/„ Kr 98-50 93 5c>
Tpart., Erste öst,. KNI , verl. 4"/» 38-2°, i,!N «5

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Österr. Nordwestb. 200 f l . S. . 104-— 10b ' -
Vtaatsbahn .'00 ssr 403-- 3l>7'—
Liidbal!» i l 3"/„ Jänner-Ju l i

500 ssr. (per St,) . . . —>— — —
Siidbahn k 5"/„ X0« f l . S. °, G 118-9U N99«

Diverse Lose.

ßtlzln,lich» xos».

3"/^ Bodenlredit-Lose Tm, l««n 277-50 2«35«
dctto Om. i»«n ü?i-- 277

5"/„ Dllnau-Negiil.'Losc 100 f! li«5-«u 27l-n«
Serb. Präm.-Anl.p.iuU ffr. 2«/̂  34 d<> <«o-5c

zlnutrzln,l<ch» fose.

«ubap.-Uasililll (Dombau) 5 sl, 21 30 23-35
Kreditlose 100 sl ^87'— 5 0 7 -
Llary-Losc 40 f l . K M . . . . 156-50 1 «6 5«
Ofener Lose 40 sl 22K-- 235-
Pa!fsr,-Lo!c 40 sl. K M . . . , 204-- 214-
»tüten Kreuz, öst. Wes. v. 10 f l , 5l-N0 5!>-8c
Noten Kreuz, unn,. Wes. v. 5 f l , 30-70 I»-?c
Ü.udllls-Lose 10 fl 67'50 73'5^
Salm Lose 40 f l . K M . . . , 25450 264 5«
Tür l . E.-N.-Anl, Pram.-Oblia.,

400 ssr. per Kosse . , . 18»»- 188'-
detto per Medio , , . i«7-<!5 i«U'2ü

»eld Ware

Wiener Komm.-Lose v, I , 1874 520 - 530 —
Gew.'Sch. d. 3"/,, Präm,'Schuld

d, «obenlr.-slnst. Gm. I88N ? 8 - 82-^-

Aktien.

7,lan«Polt>Untlrne!>«nn8tn.

Aüssiss-Tepliver «zisenb. 500 f l , üil55'— L27N--
Böhmische Nordbahn 150 f l . 40»-- 4<i->
öuschüehradcr Eisb, 5>o» sl. K M ?820 - 2840>^

detto (üt, l l ) 20a f l . per Ul l . <!»«9 - 1015'—
Doiia» - Tampsschiffahrts-Oes,,

1.. l . l . priv., 500 sl. K M Y20-— 925 ' -
Tux Äodenbachcr lt.-Ä. 400 Nr, 5«>-— 585>-
^erdinands-Nordb. 1000 f l , K M , 53«o>— 5420» -
Nascha»-Oderbcrner Eisenbah,,

200 f l . L 36C75 562'75>
Lemb. - Czern,-Iasfh-EIIenlillh»-

Gesellschaft, 200 sl. 2 , , . 558-.- 5«0'10
1ll»d, üst., Tricst, 50« f l . . K M . 438>— 4«>-

«Lsterr, Nordwestbahn 2N0 sl, S. 464 — 4«5'l>0
detto (üt. N) 200 f l , N. p. Ult. 464-. 4ß5'50

Pran-Dnxer EIscnb, I0osl,aba,st, 222— 223'5«
2!aa>öeisenb, 200 f l , V. per Ult, ?24-— 725-—
Lüdbahn 200 f l , Silber per UK. 10745 io«'45
Südnordbcutschc Nerbinduügsb.

20« f l , K M 404— 406 50
Tran«p°rt-Nes., intern,, U.-G.

200 Kr 88-— 32-—
Unssar, Westbahn (Naab-Graz,

2»0 f l . S 4 0 8 - 4 ,2 - -
Wr. Lotall,.-Altien Ges. 200 sl, 180'— 2ll«>—

Banlen.

Aiiglll-Östcrr. Äanl, I2u sl. . 29« ?5 8«0'75
Vaüluerei», Wiener per Kasse —- - —- -

betto per Ultimo 527'40 5'84()
Bobenir-Änst. öst,, 300 Kr. , ,0!»«'^ N02- -
^en!r,-V°d. «rebbl. öst,, 200 l l . 5?L'^ 579--
^reditllnstlll! für Handel und

Oewcrbc, 82« Kr.,perKasse - - - —'—
dctto per Ultimo «39-- «40 —

Kreditbank, una. allg., 200 f l , 750-25 75125
Devositcnlianl, alla., 200 sl. 45?'- 459-
<t«!ompte - Gesellschaft, nieder-

österr,, 40« Kr 6,18 5» 6il5'5<»
Niro- ». iiassriwerein, Wiener,

200 sl 456'— 46050
Hl,pll!l,eleubllNl, üst. 20N Kr. 5"/„ 2!»0'— 238-—
Länbcrbanl, österr., 200 f l , , per

Kasse - - ^ - > -
detto per Ultimo 451 — 452 ' -

„ M e r l u r " , Wechselstub,-Ultiei,-
Gesellschaft, 200 sl. . . . 610-- «14-

Österr.-unssar. Vanl 14«« Kr. 1778— 1785-50

Mslo Wale

Unioilbanl 200 sl 546 50 54»'—
Unionbaiil, böhmische 10« f l . . 244 50 24550
«erlehrsbanl, allg. 140 f l , , . »29L5 34U-25

znliufirle.zlnttrutlimunzen.
Vaussesellsch,, all«, üst., i«a f l . 16K'- <6!>b0
Vrüxer Kohlenberssb.-Ges. 10« f l . 7,4— ? I ? ^
EisenbahüUrrlehrs-slnstalt, üst.,

1««sl 4 1 1 - 413 —
Eisenbllhnw.lleihg., erste, i«0f l . 2 0 2 - 206-—
„Elbemuhl", Papiers, u. «,-O.

10« fl 18H — 185 50
Eleltr..Wes,, all,,, üstcrr,, 20«ft. 8 8 4 - 38»!—
Tleltr.Oi'srllsch., intern. 20« f l . — - . ' -
<zlelt!-..Gl'leMch.. Wr. in Liqu. L26 - 227'—
Hirtenbcrgcr Patr,-, Hündh. u

Met.-ssabril 40» Kr. , , 1066 - 1072 -
Liesingrr Vrauerei 100 sl, . . 215— 2 2 0 -
Moiitaü-Ges,, üst, alpine 100 sl. 642 50 6435»
„Poldi.Hntte". Tienelssukstahl-

ss..U. O, 20« fl 454'— 460 —
PrassrrEissü-Indnstrie-GeseNIch.

200 sl L5S8'- »578-—
Nima- Mnranl» - Salsso Tarjaner

Visenw. 100 fl 57250 573ÜO
Lalgo-Tarj. Etcinlohlrn 100 sl. 58«' 562 50
„Schlvnlmnhl", Papiers..20«s<. 300-— 3 2 2 "
„Schndniea", A.-O. s. Petrol,-

Industrie, 500 Kr. . . . 4 5 3 ' - 458—
„Steyrermühl",Papiers.,,,U.V. 4<6'— 44s —
Trifailer Kohlcnw-G, 70 f l . . 28?-— 2 9 1 "
Tür l . Tabalressic-Ges. 200 ssr.

per Kasse —-« — —
detto per Ultimo . . . 852— 852 5«

Waffenf.-Ocs., österr., 100 sl, . 644-— «46 50
Wr. Vaussesellschafl, 10« f l . . . 158— 1«0'—
Wienerberge ^ienelf..«lt..Ocs. 720— 724 ' -

Devisen.

Anize zilchten und Kcheck».
Amsterdam 198 50 19875
Deutsche Äanlplähe . . . . 117-25 117'45
Italienische Äanlplähe . . . 94'ü5 84?«
London 239 >',« 239 30
Pari« 95'25 9540
Vt. Petersblir« 252 50 253 —
Mllich nnd Äasel 95-25 95 40

Valuten.
Dulatc» 1133 N 37
20.ssrllnlen.3tiiclc 19 »4 l»'2?
2« Mar l Stücke 23-4? 28-5»
Deutsche Meichsbanlnoten , . 117 20 117-4«»
Italienische Vaiilnutcn . . , 94 55 94'7b
»ttlbel-Noten 2'52' 253'

L von Renten^Pfandbrirte^Priontaten, Q Jf. C X M a y e r n PHvat-DepotS (Safe-DepOSits)
Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten,. -&- Ba ,n i t_ uricl W e c h s l e r c e s c h ä f t ?r u n t c r eigenem VenchluO der Partal.

l-^^y_ß_r_s^cl^er_uitB. Laibuch, Stritargnuwft. v Verzinsung von Birelnlaien Im Kiitti-Kirr«»t NR< auf Slri-Kiift,


